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a Deut ſchland. N 

München, vom 9. Juli. — Das Geburts⸗Feſt 
Ihrer Maj. der Koͤnigin wurde geſtern mit allen Feier⸗ 
lichkeiten begangen. Am Vorabend des Feſttages war 
in dem K. Hof⸗ und National⸗Theater bei beleuchte⸗ 
tem Haufe ein allegoriſches Feſt⸗Divertiſſement von 
dem Koͤnigl. Balletmeiſter Horſchelt. J. Maj. die 
Koͤnigin wurden bei Allerhoͤchſt Ihrem Erſcheinen in 
der Loge mlt wahrem Enthuſiasmus empfangen. Ges 
ſtern, als am hohen Feſttage ſelbſt, um 10 Uhr Vor⸗ 
mittags, hatte in der Hofkirche zum heil. Michael das 
feierliche Hochamt und Le Deum ſtatt, welchem Seine 
K. H. der Prinz Karl, der Feldmarſchall Wrede, die 
Generalität, die Stabs⸗Offiziere, das ſaͤmmtliche 
hier garniſonirende Militair und die Buͤrger⸗Garde 
beitoohnten. Zu gleicher Zeit wurde das Te Deum 
in der Metropolitan-Kirche gehalten, bei welchem 
ſaͤmmtliche Civil⸗Staatsbeamten zugegen waren. In⸗ 
niger als je, drangen dle Gebete fuͤr das Wohl unſerer 
geliebten Landesmutter, welche uns, abermals mit 
einem neuen Sprößling unſers erlauchten Koͤnighau⸗ 
ſes erfreuen wird, zu den Wolken, und Gott wird 
Sie und die Stunde ſegnen, in welcher uns der Don⸗ 
ner der Kanonen neues Gluck und Hell verkuͤnden wird. 

Weimar, vom 10. Juli. — Geſtern ſind die irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte des Großherzogs Carl Auguſt, nach 
zweitaͤgiger Ausftelung in der Hofkirche, in der Bes 
graͤbn ßke pelle beigeſetzt werden, welche der Verewigte 
ſich felbit auf dem neuen Friedhofe, mitten unter den 

rabſtaͤtten der Bewohner von Weimar, hatte errich⸗ 
ten laſſen. Es war ein feierlicher Trauerzug, der 
ihn durch die Reihen der Buͤrgerſchaft bis zur Gruft 
begleitete. Der General⸗Superintendent Dr. Roͤpr 
las in der Begraͤbniß⸗Kapelle einen Pfalm vor, nach⸗ 
dem ein Saͤngerchor mit achtflimmigen Geſang die 
Feierlichkeit begonnen hatte, und ſprach den kirchlichen 


s den 19. July 1828. 


Nach 
brendigter Beiſetzung ging der Zug nach der Stadt⸗ 
kirche, wo ein Trauergeruͤſt auf dem Denkmal Johann 
Friedrichs von Sachſen errichtet war, und wo der 
General⸗Superintendent die Trauerrede hielt. : 

8 fcheint, als werde man dieſes Jahr einen guten 
Wein gewinnen, denn ſchon ſind am Rhein die Trau⸗ 
ben fo welt, als die im Jahre 1822 um dieſe Zeit mar 
ren; auch hat es das Anſehen, als wollte die Witte⸗ 
rung eben ſo werden, wie in dem genannten Jahre, 
was hoͤchſt waͤnſchenswerth iſt, da nur Weine von vor⸗ 


Segen, waͤhrend die Leiche verſenkt wurde. 


zuͤglicher Qualität Concurrenz haben, und fo ziemlich 


noch bezahlt werden. Bei aller 


dieſer Hoffnung iſt 


jedoch Im Rheingau mancher Winzer in Sorgen, wo⸗ 


ber er feine noͤthigen Faͤſſer nehmen fol; denn ſchon 
jetzt iſt der Preis des Faßholzes auf 70 G. geſtiegen. 
Credit exiſtirt nicht mehr, weil für die Faß und Faß⸗ 
holz Speculanten nicht geſorgt wird, wie das fruͤher 
war. Früher wurden ſelbſt, im Fall eines Concur⸗ 
ſes, die Faͤſſer, wenn dieſe noch da und voll Wein 
waren, ohne Verluſt bezahlt. 


Am aten Juli Nachmittag thuͤrmte ſich gegen Weſten 
der Stadt Mengen, im Wuͤrtembergiſchen, in einer wei⸗ 
ten Verbreitung am Horizonte, eine finſtere Gewitter⸗ 
wolke auf, in deren Annäherung ein mehr und mehr 
geſteigerter Wind, unter kurz anhaltendem, mit wenig 
Schloſſen untermiſchtem Regen ſich entwickelte; und 
bald entriß ſich derſelben, in ihrer faſt ſenkrechten Stel⸗ 
lung über der Stadt, wenige Minuten nach 3 Uhr, 
unter heftigem Sauſen, ein radfoͤrmig abwaͤrts wir⸗ 
belnder, weißlicher Dunſtkreis, der enblich in ſeiner 
Berührung Fenſter eindrüdte, Dächer abhob, Mens 
ſchen zu Boden ſtͤrzte, Wagen fortſchleuderte, und 
ſtarke Bäume entwurzelte oder abriß, feloft aus der 
Mitte zweier Gebaͤude das ſehr große Schwinghaus 
ganz demolirte, nachdem die darin befindlich geweſe⸗ 


nen Perſonen kaum noch glücklich entflohen waren. 
Waͤhrend dieſes Phaͤnomens in den untern Stadtthei⸗ 
len bemerkte man anderwaͤrts kaum einen gewoͤhnli⸗ 
chen Wind. In Kaisheim bei Donauwoͤrth fiel am 
30. Juni, Nachmittags 2 Uhr, ein ſo heftiger Wolken⸗ 
bruch, daß eine 80 Fuß lange, 14 Fuß hohe und 3 F. 
dicke Kloſtermauer einſtuͤrzte, und das Waſſer in die 


ehemaligen Kloſter⸗ und Privatgebaͤude mehrere Fuß 


hoch eindrang. 


Frankreich. 

Paris, vom 8. Juli. — Auf die Weigerung des 
Biſchofs von Bayonne, Hrn. v. Aſtros, iſt nunmehr 
mittelſt Verordnung vom sten d. M. der Abbs Herzog 
von Rohan, an die Stelle des verſtorbenen Herrn 
v. Villefrancon, zum Erzbiſchof von Beſangon ers 
nannt, und der Herzog von Rohan in dem Erzbis⸗ 
thume von Auch durch den Cardinal von Iſoard erſetzt 
worden. 7 

Auf den Vorſchlag des Miniſters der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten haben Se. Maj. den bei dem Staats⸗ 
Rathe angeſtellten Baron Simeon zum Secretair der 
Commiſſion ernannt, welche den Auftrag hat, die 
Mittel zu unterſuchen, wodurch die Regierung von 
Haiti in den Stand geſetzt werden kann, ihre Schuld 
an Frankreich abzutragen. 

Il der vorgeſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer waren 
die Berathungen über das Budget des Miniſteriums der geiſt⸗ 
lichen Angelegenheiten an der Tagesordgung. Der Biſchof 
v. Beauvais beſtieg vorweg, zur Vertheidigung deſſelben, die 
Rednerbühne. „Ich trete nicht — ſagte der Miniſter unter 
andern — zur Vertheidigung der Religion auf; dieſe bedarf 
keiner Lobrede, da Sie, meine Herren, dieſelbe unfehlbar 


als das erſte Beduͤrfniß der Geſellſchaft, als die Grundlage 


aller Moral und als das unſehloarſte Mittel betrachten, den 
Frieden, die Eintracht und die gute Ordnung im Lande auf, 
recht zu erhalten. Eben fo werden Sie aber auch überzeugt 
ſeyn, daß es unter den Staatsausgaben keine heiligere giebt, 
als diejenige, at 30 Millionen Franzoſen die Ausübung 
iber theuerſten Rechte ſichert. Mit ſolchen günſtigen Geſin⸗ 
nungen eröffnen Sie die Berathungen uͤber das Budget des 
mit untergebenen Miniſteriums. Sie werden daſſelbe mit der⸗ 
jeuigen 8 annehmen, die man als eine der Reli⸗ 
ion gebrachte e und als einen Tribut der Erkennt⸗ 

ichkeit für die Dienfte, welche dieſelbe der Geſellſchaft leiſtet, 
auſehen darf.“ Der Miniſter durchlief hierauf die verſchiede⸗ 
neu Ausgaben feines Miniſteriums, und vertheidigte nament⸗ 
lich den diesjährigen Mehrbedarf von 480,600 Fr. Am 
Schluſſe ſeiner Rede ſtellte er noch einige Betrachtungen über 
die geiſtlichen Corporgtionen an. „Niemand — dußerte er — 
läßt mehr als ich dem Eifer, womit mehrere dieſer Corpora⸗ 
tionen ſich dem Unterrichte der Jugend widmen, Gerechtigkeit 
widerfahren. Es eutſteht indeſſen die Frage, ob hinſichtlich 
ihrer die geſetzlichen Foͤrmlichkeiten beobachtet worden ſind; 
in dieſer Beziehung haben die gegenuͤberſtehenden Partheien 
zuweilen die Grenzen der Klugheit uͤberſchritten. Am Beſten 
iſt es, weun man darauf durch Thatſachen antwortet. Ju 
Jahre 1790 wurden alle Kloſter⸗Gemeinden aufgelöftz als in⸗ 
8 im Jahre 1807 das damalige Haupt der Regierung 

as Beduͤrfuſß erkannte, jene Inſtikutionen aufs Neue ins 
— rufen, wurden 2214 derſelben wieder hergeſtellt, 
welche 7 Jahre fpäter in den Bourbons neue Beſchuͤtzer fans 
den; man muß indeſſen geſtehen, daß damals die Verwaltung 
die Grenzen einer werfen Mäßigung nicht überfchritt, und daß 
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fie ſich ſtreuge in die Geſetze fuͤgte. Was die weibli 

Kloſter⸗Gemeinden anbetrifft, e wurde im Jahre 127. 15 
man damals die Frage see „ob dieſelben geſetzlich mären 
oder nicht, beſtimme, daß es zu ihrer Stiftung einer königl. 
Verordnung bedürfen ſollte. Uebrigens bat fie die Zahl der 
durch kaiſerl. Deerete errichteten weiblichen Corporatiönen von 
1802 bis 1814 d. h. in 12 Jahren auf 1523 belaufen, wäh⸗ 
rend fie von 1814 bis 1828, nämlich in 14 22 — nur 478 
der t Hinſichtlich der geiſtlichen Bruͤderſchaften, die ſich 
der Erziehung der Jugend widmen, muͤſſen wir bemerken, 
10 1 den allabrlich gleichſam anerkannt worden 

’ ieſe ihnen alljährlich eine Beihuͤ 
ben. Venen sch arndt Beihuͤlfe zuerkannt ha⸗ 
widrig iſt, fo hat mein Vorgänger fie in keiner Art aner⸗ 
g de e e 
e, der dem Miniſterium keine Spur von einer Verbi 

dung e ihm und den Chefs jener Anſtalte Be: 
a 1 che ihre Handen 115 Exiſten nicht gekannt, und 
am ; 10 e nicht einſtehen. Es dürfte hier 
orgniſſe auszulaſſen, welche ſeit eini 

ſiſche Geiſtlichkeit Bee — 


dabei von allen Seiten zu weit gegangen. 8 


man 


welche, deren Exiſtenz geſetz⸗ 


— 


nie eine Unterſtuͤtzung angedeihen laſſen. 


— 


fi uber die verſchiedenartigen Be⸗ 
Zeit über die franz 


Das einzige Mit⸗ 


tel dieſer gefährlichen Stimmung der Gemuͤther eine andere 


Richtung zu geben, iſt, daß man fi 

die Geſetze halte. Niemand wird SF daß bier 15 
feſter Wille ſey, und wir hoffen, ba Sie, meine Herren, 
uns bei dieſem Acte der Gerechtigkeit duech Ihre Maͤßigun 

in den Berathungen uͤber das Budget des geiſtlichen Ain 


ſteriums beiſtehen werden; denn ich bin der Meynung, dag 


5 eee a, fey, ne 
erab verhandelt werden dürfe, und daß es eben fo 
mil 77 „ mit Bitterfeit zu N ‚als Te 
it Eif vertheidigen. Falſch aus 
leicht die Gewiffen, von 1 Ende ee ee 
dern, beunrubigen und Störungen in der 
1 4 57 iſt 0 
vertrag, den wir aufrecht zu erhal 
den man Nicht ungeſtraft ereeten ele, — 
wuͤnſche, daß die Geiſtlichkeit einſehen 
wahrhaftes Intereſſe aufrichti 
55 RR 1 
auf Beiſpiele bewundernswuͤrdiger Tugend. 
Meynung nicht theilen, daß die Geiſt lichkeit % 
des Repraͤſentativ⸗Syſtems nicht zu würdigen wiſſe 
15 daher Frankreichs Verfaſſung abhold fe i 
Mien mie 0 15 East a Be die 
en müſſe; eiß, daß des Prieſters Pflicht ei 
allein darin beſtehe, aufsuflären, zu au ae 
Wie könnte fie jemals vergeſſen, daß der Grundvertran von 
dem wir regiert werden, der Schutz un i g 
Wir glauben daher, daß ihr dringendſtes Intereſſe 
ſich auf jenen Vertrag zu ſtützen. Sie wird den 
ertraͤumten Beſorgniſſen, welche unvorſichtige 
breiten fuchen, 12 e und he 
es allerchriſtlichſten Königs, ſo wie de nes 
aufgeklärten Votum beider Kammern, welche 13 
e = LE er 77215 und das Vaterland ver⸗ 
it Vertr enfo u 
Debatten ging die K ben ein el euch mehrfachen 
Budgets über. 


eſellſchaft hervo 


am Herzen liege. Finden 


Vortheile 


erheiſche, 
eiteln und 
Freunde zu ver⸗ 
m ſchuͤtzenden Zepter 


e, entſchieden. 
lerne, daß REN 4 


chirm aller ir 


— nn en ne 


von dieſer Tribune 
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Frankreichs bis zum au⸗ 
die Sache ja ſchon durch unfern Grund g 


t man dagegen auch wieder 
kann die 


und daß 
p. Die Geiſtlich! 
Gewiſſen er⸗ 


ammer zu den einzelnen Artikeln des 
1 


Der Messager des Chambres wirft, bei dem be⸗ 


vorſtehenden Schluſſe 
, 
politiſchen Kreislauf, den Frankreich in den 

fuͤnf Monaten vollendet hat. „Waͤhrend mag, Buge 
es unter andern darin, „uns Anfangs das Miniftes 
rium als fa ſchwach ſchilderte, daß daſſelbe kaum die 


der diesjaͤhrigen Sitzungen der 


einen fluͤchtigen Blick auf den 


. — 


kaſt des Budgets werde ertragen koͤnnen, ſind me h⸗ 


iu Reer gezeigt, 
ufriedenbeit erregte. Dem Handel und Gerd nu Ua⸗ 


Verwaltung wirklich ſo ſchlecht geweſen, als Manche 
es behaupten, wenigſtens kein äußeres Zeichen vor⸗ 
banden ſey, welches einen Belag dazu liefere; Frank⸗ 
reich habe ſich, bei der Entlaſſung der vorigen Mints 
führ mit aller Welt, ausgenommen mit einem An⸗ 
I ver von Seeraͤubern, im Frieden befunden; das 
8 — 5 gut A wohl disciplinirt und von 
W en Geiſte beſeelt geweſen; Frankreichs finan⸗ 
Hue d. 15 die vorzüglichfte don ganz Europa; im 
— % es kandes habe die größte Ruhe geherrſcht; 
815 5 ie Handhabung der Geſetze betreffe, ſo ſeyen 
115 eiden Haupt⸗Principien, worauf das ganze ge⸗ 
hofeliche Gebäude beruhe, die perſoͤnliche Freiheit 
55 die Unverletzlichkeit des Eigenthums, ſtreng re⸗ 
4 77 worden; Ackerbau, Gewerbfleiß, Handel, 
ate und Wiſſenſchaften; — Alles habe ſich im 
2 Flor befunden, und wenn es ſonach unläugs 
10 m „daß die vorigen Miniſter viel Gutes geſtiftet, 
Gere 50 klar am Tage, daß man dieſes Gute dem 
duſſelbe feln illele bloß deshalb ſtreitig mache, weil 
giöfen rind ehen einem monarchiſchen und relis 
bilofophife 10 und nicht einem rebolutionaͤren und 

f 425 U 1 n al verbanfen habe; der Liberalismus 
5 nen 1b at, daß man frei, ruhig, gluͤck⸗ 
ich, reich und m chtig ſe „ fobald man andere, als 
die don ihm vorgeſchr ebenen Grundfäge dabei befolge. 
„Man verſichert“ füge der Courier frangaie, „daß 
in einer der haͤufigen Conferenzen, die zwiſchen einem 
Portugiefifchen Diplomaten und einem unferer Minis 
fer ſtatt gefunden haben, Letzterer förmlich erflärt 
bat, daß der Jufant Dom Miguel von der franzoͤſi⸗ 
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ſchen Regierung als König von Portugal nicht aner⸗ 
kannt werden wuͤrde, ſo lange derſelbe zu ſeiner 
Thronbeſteigung nicht die Einwilligung ſeines Bru⸗ 
ders Dom Pedro erhalten habe. 

Durch telegraphiſche Depeſche iſt hier die Nachricht 
eingegangen, daß Dom Miguel am 25ften v. M. von 
den Cortes, unter dem Namen Miguel J., zum Koͤ⸗ 
nige von Portugal proclamirt worden. 

Ein hier wohnender Portugiefe, Hr. da Silva 
Freyre do Porto, hat einen Artikel in die Quotidienne 
einruͤcken laſſen, worin er unter Andern ſagt: „Die 
Portugieſen wollen die englifch = brafiltanifche Charte 
nicht, und die Lobeserhebungen, welche die Revolutio⸗ 
nairen davon machen, ſind ſchon ein hinreichender 
Grund, fie zu verabſcheuen. Wir haben, ſagt er, 
eine andere Charte, einen würdigen Gegenſtand unſe⸗ 
rer Liebe, wir ſind ſeit Jahrhunderten nach ihr regiert 
worden; fie hat uns glücklich gemacht; fie hat uns 
zweimal von dem fremden Joche befreit. Wozu be⸗ 
duͤrfen wir denn einer andern Conſtitution, und dazu 
einer Conſtitution, welche uns von einem fremden 

Souverain aufgebuͤrdet worden iſt?“ 

Das Journal des Débats fagt: Die ruſſiſche Expe⸗ 
dition nimmt jetzt einen ernſten Character an. Es iſt 
nicht, wie man geglaubt hatte, ein ſchneller Spatzier⸗ 
gang nach Konſtantlnopel. Es iſt ein ernſthafter 
Krieg, in dem die Anzahl, die Tapferkeit und die 
Disciplin der ruſſiſchen Truppen den Sieg erfechten. 
Dagegen haben die beſten Truppen des Sultans an 
den erſten Kriegsereigniſſen noch keinen Theil gehabt. 
Von zwel Barrieren, welche die Natur der Tuͤrkei ge⸗ 
geben hat, wurde eine ohne große Vertheidigung von 
ihrer Seite vom Feinde uͤberſchritten. Das türfifche 
Blut floß erſt nach erfolgtem Uebergange uͤber die 
Donau. Die zweite Vormauer iſt der Haͤmus. Hier 
muß ſich das Schickſal des Reichs entſcheiden. Schon 
verkuͤndigt man die Abreiſe des Sultans nach dem 
Feldlager zu Adrianopel. Brailow unterlag nur nach 
einem moͤrderiſchen Kampfe. Die Ruſſen ſelbſt geſte⸗ 
hen, bedeutende Verluſte erlitten zu haben, und laſſen 
der Tapferkeit der Feinde Gerechtigkeit widerfahren. 
Noch halten ſich Widdin, Giourgewo, Sillſtria, 
Rutſchek, Ismall, Nicopolls. Man weiß, daß Brai⸗ 
low nur als eine Feſtung dritter Klaſſe betrachtet wird. 
In Mitte der Ereiguiffe entfaltet ſich der Plan der 
Ruſſen. Der Haupt⸗Einfall geſchieht von der Seite 
des ſchwarzen Meeres her. Ehe man weiter nach 
Bulgarien vorruͤckt, wartet die kalſerliche Armee noch 
die Bewegungen des Centrums und des rechten Fluͤ⸗ 
gels ab. Die Feſtungen Bazardjich, welche im Jahre 
1810 den Ruſſen uͤber 1600 Mann koſtete, Varna, 
welches nicht kapitullren wollte, und niemals einge⸗ 
nommen wurde, Rasgrad, Jenibazar, durch ihre 
Communikation mit Schumla wichtige Plaͤtze; dieſe 
werden wenigſtens noch kurze Zeit den Gang der Ruf? 
ſen nach dem Haͤmus aufhalten. Glaubt man auch 


beute noch, daß Konſtantinopel der Preis dieſes einen 
Feldzugs ſeyn werde? und wird es fuͤr das Wohl des 
tuͤrkiſchen Reiches nichts ſeyn, noch einen zweiten 
Feldzug nothwendig gemacht zu haben? A 
Eine Menge der hieſigen Israeliten hat ſich gewei⸗ 
gert, die von ihrem Konſiſtorium zur Beſtreltung der 
Kultkoſten auferlegte Abgaben zu bezahlen. Einige 
behaupten, ihre Religion veraͤndert zu haben und 
dazu berechtigt geweſen zu ſeyn. Andere erklaͤren, 
daß ſie die Autoritaͤt der Rabbiner nicht anerkennen. 
Das Tribunal erſter Inſtanz hat jedoch erkannt, daß 
ſie zur Entrichtung der Abgaben verpflichtet ſeyen. 
In Cherbourg iſt kuͤrzlich eine neue Fregatte in See 
gelaffen worden, welche den Namen „die ſchoͤne 
Gabriele“ fuͤhrt. 


Portugal. 


eiſſabon, vom 22. Juni. — Mittelſt Decrets 
des Regenten vom 21ſten d. wird uͤber alle Güter der 
Theilnehmer an der Rebellion von Porto Beſchlagnah⸗ 
me verfügt. Der Capt. der Brigg „der 13. Mai“ 
welche vor 5 Tagen hier anlangte, tft nach dem Thurm 
von Belem abgefuͤhrt worden. Man glaubt, daß es 
dem Kapitain des „Joao XI.“ eben fo ergehen werde, 
und wundert ſich ſehr, daß dieſes Llnienſchiff in den 
Hafen gekommen iſt, nachdem es von den Englaͤndern 
die Lage der Dinge in unſerer Stadt erfahren hatte. 
Ueber die 9 Studenten wurde (wie wir ſchon meldeten) 
am 17. Abends das Todesurtheil geſprochen u. geſtern 
iſt daſſelbe vollzogen worden. Von 6 Uhr früh an laͤute⸗ 
ten die Glocken und war die Prozeſſion der Gnade in Be⸗ 
wegung, hinter ſich die Saͤrge, welche fuͤr die Delinquen⸗ 
ten beſtimmt waren. Eine große Menge ſtroͤmte nach 
dem Richtplatze hinaus, welcher eine halbe Stunde von 
der Stadt am Tajo liegt. Auch war dieſer Strom 
mit einer Unzahl von Barken bedeckt, in denen Zu⸗ 
ſchauer, welche zu Lande keinen Platz mehr fanden, zu 
dieſem ſchrecklichen Schauſpiel herbeigekommen waren. 
Mittags traten die Verurtheilten, von dem Gefaͤng⸗ 
niſſe aus, ihren Zug an, mit einem weißen Hemde 
angethan, einen Strick um den Hals, in der Hand 
ein Cruciſix und baarfuß; der letzte war fo ſchwach, 
daß er von zwei Laſttraͤgern auf einem Stuhl getra⸗ 
gen wurde; dle übrigen waren fo dicht von den Sol⸗ 
daten umgeben, daß man ſie kaum ſehen konnte. Vor 
der Magdalenenkirche machte der Zug Halt; und ein 
Prieſter hielt unter Thraͤnen eine Anrede an die Un⸗ 
glücklichen. um 3 auf 2 Uhr kamen fie auf dem Richt 
platze an. Man ſing mit dem Juͤngſten an, einem 
Sohne des Capt. Mor de Cintra, deſſen Taufpathe 
die Königin Mutter iſt, und ſo wurden alle, der aͤl⸗ 
teſte zuletzt, aufgeknuͤpft. Dieſe Excecution dauerte 
länger als drei Stunden. Der Kopf und die Hände 
der drei aͤlteſten wurden an den drei Ecken des Gal⸗ 
gens aufgeſteckt, die jungen Leute ſind als Opfer un⸗ 
ſerer politiſchen Zwiſtigkeiten gefallen. Es iſt bekannt, 


daß fie nicht vertheidigt wurden, und ihre Verurthei⸗ 
lung iſt gegen das portugieſiſche Criminalgeſetz, wel⸗ 
ches keine Todesſtrafe vor zuruͤckgelegtem 24ſten Jahre 
erkennt. Der aͤlteſte aber war erſt 22, der jüngfle 
ſogar nur 18 Jahr alt. Außerdem werden aber auch 
die Moͤrder hier nur ſelten hingerichtet. Die Gefaͤng⸗ 
niſſe ſind von Verbrechern voll, welche ſich 6 bis 10 
Mal eines Mordes ſchuldig gemacht haben. Man 
ſagt ſogar, daß die eigentlichen Moͤrder der Profeſſo⸗ 
ren die 4 gefluͤchteten Studenten, diefe aber bloß Mit⸗ 
ſchuldige ſeyen. Es ſcheint daher das eigentliche Ver⸗ 
brechen der jungen Leute darin beſtanden zu haben, 
daß ſie voriges Jahr zur Vertheidigung der Rechte 
Dom Pedro's und der Verfaſſung aus marſchirt war 
ren. Deshalb war ihnen die Pforte der Gnade der⸗ 
ſperrt. Dieſer Verſuch der Apoſtoliſchen duͤrfte der 
Vorläufer größerer Ungluͤcks ſcenen ſeyn, wenigſtens 
wagt der Poͤbel Acußerungen, die befürchten laſſen, 
daß ſelbſt, wenn D. Miguel unterliege, die Haupt⸗ 
ſtadt einen Schauplatz von Graͤueln darbieten wuͤrde. 
Ein Schreiben aus kiſſabon vom 21. Juni (im Con» 
ſtitutionel) enthält naͤchſt der (bereits bekannten) Nach» 
richt von der durch ein Decret des Infanten auf den 
23. Juni feſtgeſetzten Eröffnung der Cortes, folgende 
Mittheilungen: man verſichert, daß die Zahl der 
Deputirten, deren Vollmachten verworfen werden, 
weil ihre Anſichten dem beſtehenden Syſtem nicht guͤn⸗ 
ſtig waren, ſich auf 21 belaufe, und daß der Miniſter 
des Innern, indem er neue Ernennungen anordnete, 
die Candldaten ſelbſt bezeichnet hat. Ein anderes 
Decret gewährt Amneſtie für die conſtitutlonellen Uns 
teroffiziere und Soldaten, die unter die Fahnen Dom 
Miguels zuruͤckkehren werden; die Offiziere find davon 
ausgeſchloſſen. Ein drittes Dekret befiehlt die Se⸗ 
queſtration der Beſitzthuͤmer der Conſtitutionellen, 
welche in dieſem Augenblick die Waffen in der Hand 
haben. Die von Dom Miguel nach den Inſeln ge⸗ 
ſendeten Befehle haben die Wirkung hervorgebracht, 
die man davon erwarten konnte; er iſt in Angra, der 
Hauptſtadt der Azoren, zum König proclamirt wor⸗ 
den. Der Braſilianiſche Conſul in dieſer Stadt hat 
dieſelbe augenblicklich verlaſſen, um nach Liſſabon 
zuruͤckzukehren, wo er ſo eben angekommen iſt. Mar 
dera iſt, wie man ſagt, der Ort, wohin fi Dom 
Miguel zurückziehen wird, wenn er nicht nach Spa⸗ 
13 Veni Rn Ta 14 die dahin abzugehen 
‚ | t feinen und der Koͤnigi 
Schaͤtzen beladen; zugleich ſchickt er ein hm ſehr * | 
gebenes Bataillon fort, von dem er ſich ohne drin⸗ 
En 1 nicht trennen wuͤrde. — Die S 
ſtrei n einer ſchrecklich 
4 ſchrecklichen Anarchie. 
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tadt 
Mehr 
ben Ranges find verhaftet und durch 
Frauen aus dem niedrigen Volke in das Gefaͤngniß = | 
fuͤhrt worden. Ueberhaupt nimmt die Verfolgung 
gegen die Frauen in allen Staͤdten uͤberhand, wo die f 
Abſolutiſten die Oberhand haben. Die Gräfin von 


Nebierra, Ehrendame der Prinzeſſin von Braſilien, 
iſt verbannt worden, well fie nicht für ihren unmän- 
digen Sohn die Acte unterzeichnen wollte, welche der 
Portugiefifche Abel an den Infanten richtete, um ihn 
zur Entthronung ſeiner Nichte zu peranlaffen. 

Ein Privatſchreiben aus Liſſabon vom 27. Juni 


enthaͤlt Folgendes; Sir F. Lamb hat, wie man mich 


verſichert, mit den kraͤftigſten Noten die Beobachtung 
der Britiſchen Privilegien gefordert, worauf aber 
keine Ruͤckſicht genommen wurde. Dom Miguel ſoll, 

: ar 3 fh 7 5 haben: „Tomo o Doyle 
ontad („den Doyle nehme ich auf meine 
Rechnung“). Nach Portugieſiſchen breit darf 
kein krenges Gefängnig länger als 5 Tage dauern, 
und 7 fist ſchon den 18ten Tag. Die Engländer 
= glücklicherweiſe aus ihrer Apathie erwacht und 
0 5 ein Schreiben an Sir Lamb. unterzeichnet, in 
81 hem ſie ſich auf ihre Rechte und auf das Recht des 
ir John Milley Doyle, als Britiſche Unterthanen 
berufen, und gegen die Widerholung ſolcher will⸗ 


kuͤhrlichen Behandlung proteſtiren. — Es geht die 


Rede von einer am 24ſten d. M. in der Nahe von 
Coimbra zwiſchen beiden Armeen, ſtatt gefundenen 
Schlacht, die von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends 
gedauert haben fol. Verſchiedene Stellungen find 
genommen und wieder genommen worden. Ein Brief 
‚von einem, zu Dom Miguel's Parthei gehörigen 
Studenten aus der Naͤhe von Coimbra giebt die Zahl 
der feindlichen Gefangenen auf 42 an; die Zahl der 
beiderſeitigen Verwundeten und Todten wird darin 
nicht angegeben; man ſpricht indeß von 36 Verwun⸗ 
auf der einen Seite. Die Conſtitutlonellen in 
geben find darüber nicht beunruhigt, indem fie be⸗ 
baupten, der Sieg waͤre entſchieden auf Seiten der 
Porto-Armee geweſen; und es ſey heute Abend Befehl 
ergangen, daß alle in Eiffabon befindlichen Truppen 
ſich zum Abmarſch in's Innere fertig halten follen; 
auch ſoll ein Eilbote an D. Miguel's Regierung ge⸗ 
kommen ſeyn, der um friſche Truppen und um Dom 
Miguels Gegenwart bittet, damit dem Feinde Wider⸗ 
tand geleiftet werden koͤnne. Vierundzwanzig Wagen 
mit Munition follen heute Abend zur Armee abgehen. 
Die in der Stadt befindlichen Truppen erwarten etwas 
Außerordentliches, und die Patrouillen auf den Stra⸗ 
Ben kbeilen ſich ihre Beſorgniſſe für Dom Miguel mit. 
Die beutige Gazette publicirt den Betrag der Unter⸗ 
N 5 Anleihe. welche Dom a 8 
I2. bee, eröffnete; er beläuft ſich auf 21,000 3. 
ee — ae Offiziere die 6 bis 
bold zu ford fangen 

Wechſe, m Mun e ern haben, empfang 
it der Zuſtand Portugals, das ſonſt fo bluͤhend war. 
In einem andern Schreiben aus Liſſabon heißt es: 
Unter den Handlungen, die Dom Miguel ſich erlaubt, 
HR keine ſo abſcheulich, als die fü eben erfolgte. Er 
bat naͤmlich den Befehl gegeben und bereits an ver⸗ 
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chſten Jahres zahlbar. So 


ſchiedenen Perſonen in Ausfuͤhrung bringen laſſen, 
die Frauen und Kinder Derjenigen, die ſich genoͤthigt 
ſahen, feiner Tyrannei zu entfliehen, feſtzunehmen. — 
Mit genauer Noth gelang es der Graͤfin Saldanha, 
mit ihren Kindern auf der Procris nach Porto zu 
entkommen. — Geſtern Abend fand im Opernhauſe 
zwiſchen Engliſchen See⸗ Offizieren und Freiwilligen 
vom neu errichteten Volontatr⸗Corps ein ſehr unan⸗ 
genehmer Vorfall Haft. Bereits vor einigen Abenden 
war in den Zwiſchen⸗Acten, wo man ſich gewöhnlich 
in ein benachbartes Kaffeehaus beglebt, um 1 7 
ſchungen zu ſich zu nehmen, die Abſingung eines Lie⸗ 
des zu Ehren Dom Miguel 's verlangt worden. Um 
dabei nicht gegenwaͤrtig zu ſeyn, gingen die Engliſchen 
Offiziere ins Kaffeehaus und kamen zur rechten Zelt 
zur Oper wieder. Geſtern wurde der Geſang wieder 
gefordert, und die Engliſchen Offiziere hielten es wie 
fruͤher fuͤr rathſam, nach dem Kaffeehauſe zu gehen, 
bis der Geſang aufgehoͤrt haben wuͤrde; aber dieſem 
widerſetzte ſich ein Trupp neuer ee Den 
Englaͤndern gelang es indeſſen, ſich hinauszudraͤngen, 
bis auf einen jungen Midſhipman, der genoͤthigt 
wurde, ſeine Muͤtze zu Ehren Miguel's zu ſchwenken. 
Außerhalb kam es zu Explicationen; Portugieſiſche 
Offiziere von anderen Corps ſuchten jene Nuheflörer 
ſo gut als moͤglich zu entſchuldigen, und luden die 
Engländer ein, ihre Plaͤtze wieder zu beſetzen; dleſe 
hielten es aber für klopoͤs ſich auf ihre Schiffe zu 
begeben. a 5 

Porto, vom 27. Juni. — Das Dampfſchiff Bel⸗ 
faſt war geſtern mit dem Marquis von Palmella und 
den ihn begleitenden Portugieſen angekommen, ohne 
in die Hände des Blokade⸗Geſchwaders zu fallen. Die 

unta hat General Stubbs zum Ober- Befehlshaber 

ber die noͤrdlichen Provinzen und den Marquis von 
Palmella zum Generalliſſimus ernannt. Die Gene⸗ 
rale Saldanha und Villaflor ſind zur Armee abgegan⸗ 
gen. Die Armee von Porto hat ſich bis 7 Stunden 
dieſſeits Coimbra zuruͤckgezogen. 


England. 


London, vom 9. Juli. — Am Montag Abend 
ſind Depeſchen von Sir E. Codringten und Sir 
F. Adams eingegangen. Auch die Braſilianiſche Ge⸗ 
fandtfchaft hat Depeſchen vom Kaiſer von Braſilien 
erhalten, nach deren Ankunft ſogleich ein Bote auf 
das Land geſendet wurde, um den Srafilianifchen 
Geſandten, welcher ſich außerhalb befand, in die 
Stadt zu holen. — 5 

rinz Leopold gab am vergangenen Montage ein 
aülnendes Feſt, bei welchem die meiſten Mitglieder 
der Koͤnigl. Familie und die fremden Miniſter zu ze⸗ 
gen waren. — Eine andere brillante Feſtlichkeit fand 
vor einigen Tagen zum Beſten der fremden Fluͤcht⸗ 
linge im Vauxhall⸗Garten ſtatt. 


* 


u der geſtrigen Sitzung des Oberhauſes trug der Herzog 
„ Wenden auf die dritte Leſung der auf 15 ſchottiſchen 
and iriſchen Banknoten bezuͤglichen Bill an. Der Graf von 
Carnarvon widerſetzte ſich derſelben, da fie gerade demjenigen, 
welche fie eigentlich beſchuͤtzen ſollte, den empfündlichſten 
Schaden zufuͤgen würde. Der Herzog v. Wellington be⸗ 
merkte, daß der Grundſatz der jetzt in 10 8 zu brin⸗ 
genden Bill von 1826 keinesweges neu, ſondern ſchon 1777 
und 1819 zur Sprache gekommen und vom Parlamente ge: 
billigt worden ſey. Lord Redesdale und Lord Clifden meyn⸗ 
ten, die gegenwartige Maaßcegel werde dazu beitragen, die 
Circulation aller Arten von Papiergeld gäuzlich zu unter: 
Rücken, wenn man demſelben keine feſte Grundlage gebe. 

achdem Lord Ellenborough die Bill vertheidigt batte, wurde 
die zum drittenmale verlefen. 


Das Unterhaus verwandelte ſich in einen Ausſchuß für 
Oeldbewilligungen. Sir Henry Hardinge trug darauf an, 
daß 18,000 Pfd. für die Beſoldung der beim Artillerie: Des 
partement angeſtellten Civilbeamten bewilligt werden follten, 
Hr. Hume e ſich dem Vorſchlage und behauptete, 
die Angaben, welche der tapfere Offizier an einem der vor⸗ 
bergehenden Abende über die Militair⸗Einrichtungen Englands 
gemacht habe, ſeyen unrichtig. Die Beduͤrfniſſe des Staats 
im Kriege ſeyen von denen wahrend des Friedens fehr vers 
ſchieden. Auf der andern Seite des Hauſes halte man Re⸗ 
den, nach denen es beinahe ſchiene, als wenn das Land fort; 
wahrend in einem eben ſo e Zuſtande ſeyn muͤßte, 
wie unmittelbar vor der Schlacht bei Waterloo. Dergleichen 
Triegeriſche Anſtalten ſeyen unndthig. Die Nationen des Feſt⸗ 
landes möchten fie für dienlich erachten, England dagegen 
habe alle Vortheile, welche die Lage einer Infel nur darbie⸗ 
ten könne, und man würde eines großen Mangel an Einſicht 
ſchuldig ſeyn, wenn man ſie nicht benutzen wollte. Der jetzige 
Zuſtand unſerer zn en dulde übrigens keine fo großen Aus⸗ 

aben. Wenn über die Artillerie abgeſtimmt werden wurde, 

abe er die Abſicht, eine Verringerung von 1000 Mann in 
dieſem Zweige des Kriegsdienſtes vorzuſchlagen, um denfel; 
ben wieder zu dem Standpunkte zurck \ ! 
man ſich im Jahre 1322 entfernt hätte. Sir Hency Hardinge 
ſprach entſchieden gegen die letzte Aeußerung. Eine Reduction 
don 1000 Mann fey ohne allen Grund. Alle noͤthigen Er⸗ 
ſparungen im Axtillerte? Departement ſeyen ſchon früher ger 
macht worden. Beſonders aber habe man dem Herzoge von 
Wellington zu verdanken, daß er alles Unnütze in jener Ab: 
theilung der Armee abgeſchafft habe. Warum ſollte mau 
nun von Neuem Verringerungen vornehmen, die überdies 
chädlich werden konnten? Hr. Maberly erklärte ſich bereit, 
em Vorſchlage des Hrn. Hume beizuſtimmen, wenn es wirk⸗ 
lich deſſen Abſicht ſey, mit einer ſolchen Motion aufzutreten. 
ir J. Vorke meynte, die jetzigen Zeiten und Umftände ſeyen 
nicht ſo befchafen, daß England auch nur einen Theil feiner 
Artillerie Macht aufgeben könne. Die Reſolutien ward ge⸗ 
nehmigt. Auf den Vorſchlag, daß 37, fd. für das Ge⸗ 
nie-Corps bewilligt werden follten, bemerkte zwar Hr. Hume, 


die Koſten dieſes Theiles des Kriegsheeres ſeyen viel zu be“ 


deutend und die Offiziere in neuen Zeiten ohne Noth über; 
mäßig vermehrt worden, indeſſen wurde der Autrag deuuoch 
genehmigt. n 

Wie man vernimmt, find die brittiſchen Forderun⸗ 
gen an Spanien nunmehr faſt in Ordnung gebracht, 
und eine feſte Baſis zur Ausgleichung aller Intereſſen 
iſt zu Stande gekommen, die der Graf Dfalia neuer⸗ 
dings Sr. kathol. Majeſtaͤt zur Genehmigung mitge⸗ 
thellt dat. Die gemiſchte Commiſſton fol aufhören, 
jedoch Commiffärten zur Berichtigung der Forderun⸗ 
gen ernannt werden. 
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zubringen, von welchem 3 


„Der Marfchall Beres ford gab neuerit ein großes 
Mahl, zu welchem der von D. Miguel PER ae 
Botſchafter, Visconde da Seca, gebeten war und 
daſelbſt der groͤßten Auszeichnung genoß. 

Am sten Mittag war in der Freimaurer; Taderne 
eine Zuſammenkunft wegen des Themſe⸗Dunels, bei 
welcher auch die Herzöge von Cambridge und Welling⸗ 
fon anweſend waren. Der Praͤſident ſagte in feiner 
Rede, daß die Verſammlung ſich mit einer National⸗ 
Unternehmung zu beſchaͤftigen habe, 
je in England unternommene ſey, 
Umgegend von London ungemeine Vortheile ziehen 
werde. Der Herzog von Wellington verlaß hierauf 
die vorzuſchlagenden Reſolutionen, mit der Bemer⸗ 
kung, daß das genannte Unternehmen in den engl. 
Jahrbuͤchern, ſowohl in buͤrgerlicher, als in militai⸗ 
riſcher Ruͤckſicht, einen hohen Platz einnehmen werde. 
Es find bis jetzt 180,000 Pfd. St. verausgabt. Man 
beſchloß, noch 200,000 Pfd. St. mittelſt Actien zu er⸗ 
beben.“ Die Subscription hat bereits 3800 Pfd. St. 
gebracht, worunter der Herzog von Cambridge und 
der Herzog von Wellington, jeder 500 Pfd. Sterl. 

Der Brightoner Zeitung zufolge, hat die in Ports⸗ 
mouth ſtatlonirte Marine⸗Artillerie Befehl erhalten, 
nach dem mittelländifchen Meere abzugehen, um ſich 
einer tuͤrkiſchen Inſel zu bemaͤchtigen. 

der Schlacht von Waterloo wurde bekannt⸗ 

lich elne Unterzeichnung 
jener Schlacht Gefallenen eroͤffnet. In den ſeitdem 
verfloſſenen 13 Jahren ſind die Beitraͤge fuͤr dieſen 
weck auf 800,000 Pf. St. oder 8,800,000 Fl. anges 
wachſen und auch vertheilt worden. 

Das Koͤnigl. Schwediſch⸗Norwegiſche Geſchwader 


unter Admiral Nordenſkiold if in Gibraltar anges 
kommen. 


und von welcher die 


Rieder lan de. 
Brüſſel, vom 8. Juli. — Se. Maj. 
haben auf den Vorſchlag Se. Königl. Hoheit des 
General-Kriegs⸗Commiſſairs, die Armee in fuͤnf 
Dloiſionen und zehn Brigaden eingetheilt. Die Di⸗ 
viſionen werden nicht ausſchließlich von 


der Koͤnig 


fehlige werden, eben fo werden nicht aus 

die General-Majors die Brigaden —— Are 
59 ji 3 1 das Commando derſel⸗ 
en übernehmen koͤnnen. Auf die { i 
Kriegszeiten und wenn die 6 


welche die groͤßte 


fuͤr die Hinterlaſſenen der in 


N 
7 


General⸗ 
Lieutenants, ſondern auch von General⸗Maſors be⸗ 


Umſtaͤnde es verlangen, 


dieſe oberen Offiziere zu einem Commando, welches 


über ihrem Grade ſteht, berufen werden. Aus dies 
ſem Grunde muͤſſen fie ſich in Friedenszeiten außer 
den andern Parthieen ihres Dienſtes „die Kenntniß 
des Lagernd und der Evolutionen erwerben. Die 
erfahrnen Militalrs billigen fehr dieſe neue Anord⸗ 
nung. An die Stelle der Agenten des Kriegs⸗Depar⸗ 


ö 


— 


tements werd illtair⸗Intendanten treten. Es 
wird . 1 der zweiten 
laſſe, Adjuncte und Adſpiranten geben. Zu Letzte⸗ 
den werden nicht ausſchließlich Unter-Dffiziere, ſon⸗ 
dern auch andere junge Leute gehören, welche Faͤhlg⸗ 
keit und Neigung zur Kriegs⸗Adminiſtration zeigen. 
Auch der Generalſtaab wird auf den Beduͤrfniſſen des 
Dienſtes gemaͤßere Weiſe organiſirt werden. Das 
Corps der Mineurs und Sapeurs ſtand außer allem 
Verhaͤltniß mit dem Dlenſte, welchen die Zahl un ſe⸗ 
rer Befeſtigungswerke, im Fall einer Vertheidigung 
derſelben, erfordert. Anderer Seits iſt die Unter⸗ 
twelfung eines Mineurs und Sapeurs nicht das Werk 
eines Tages, es bedarf dazu regelmäßiger Uebungen, 
bie er Kriegszeiten unmöglich find. Eine neue Orga⸗ 
a = war alſo von großer Wichtigkeit. Dieſes 
orps wird ſich auf 3 Bataillone belaufen. 


J t ai e n. 


Florenz, vom 1. Jull. — Die Luſtbarkeiten des 
St. Johannisfeſtes ſind ſo eben beendigt. In acht 
Tagen wurden drei Pferde und ein Wagenrennen ge⸗ 
halten, denen Ihre Kaiſerl. und Koͤnigl. Hoheiten in 
Geſellſchaft des Prinzen Friedrich von Sachſen bei⸗ 
wohnten. Die Prinzeſſin Borgheſe hat einen glaͤnzen⸗ 
den Ball gegeben, und der Marquis Torreggianl den 
Hof zu einem hoͤchſt geſchmackvollen Sc in feinem 
von bunten Lampen reich beleuchteten Garten eingelas 
den. Die Stadt feierte dieſen Tag durch einen Ball, 
ein Feuerwerk und ein Gondelfeſt. Mehrere hundert 
bunt erleuchtete Barken, in denen auf dem Arno ge⸗ 
Sole geſungen und gegeſſen wurde, die Ufer nnd 
1 Be 2 eh 125 welche 

. enntlich machten, gewaͤhrten einen 
wagiſchen Anblick. Der Hof wird den gten oder roten 
uli abreiſen. Der Prinz Friedrich von Sachſen 
denkt ſich über Genua und Turin nach Mailand zu be⸗ 
geben, wo der Großherzog und die Großherzogin mit 
ihm zuſammentreffen werden. Nach einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Aufenthalte von einigen Tagen wird der 
ins über den Symplon und die Schweiz nach Dres⸗ 


n zurückkehren; d hierher zuruͤck⸗ 
. — a en; der Großherzog wird hierher; 
von Sardini 


des Al a ven weniger 
; N, und jenes Getöfe, das man 
don Zeit zu Zeit hörte, war feltener und ſchwaͤcher. 


che und im Verlauf des heutl⸗ 
gen Tages warf der Vulkan mit großer Heftigkeit durch 


die bereits beſchriebene Mͤndung, die ich jetzt bis auf 
20 Schuh im Umfang erweitert hat, Kane vulkani⸗ 
ſche Materien aus. Die innerlichen Erſchütterungen 
des Vulkans machen ſich auch den angrenzenden Orten 
fuͤhlbar, und in nicht geringer Entfernung belaſtigt 


Ag 
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und Burgas brmaͤchtigen, 


* 


— 


Schwefelgeſtank den Geruch. Die aus dem Krater 
aufſteigende Rauch und Aſchen⸗Saͤule neigt ſich wegen 
des Windes bald nach Somma, bald nach Ottajano, 
manchen Augenblick erhebt ſie ſich auch in grader Rich⸗ 
tung in die Luft. In den umliegenden Gemeinden 
wurde noch kein Fallen des Brunnenwaſſers bemerkt.“ 


Türkey und Griechenland. 

uchareſt, vom 20. Juni, — Das Hauptguar⸗ 
Pi 3 Kaiſers Nicolaus befindet fi) am a 
Trajaniſchen Walle, in der Nähe von Kuſtendſcha. 
Ein Corps von 20,000 Mann fol auf dem rechten 
Donau⸗Ufer aufwaͤrts gegen Siliſtrig vorrücken, um 
auch dieſe Feſtung zu belagern, deren Einnahme von 
Wichtigkeit iſt, um die Kriegsoperatlonen gegen 
Schumla fortſetzen zu koͤnnen. — General⸗ Lieutenant 
Roth hat ſich mit ſeinem Bonn Corps der Donau ges 
naͤhert, und ſoll unverzuͤglich bei Turtukay über dies 
fen Strom gehen, wo ungefähr 1000 Mann Türken, 
jedoch ohne Geſchuͤtz, aufgeſtellt ſeyn ſollen. Hier bes 
finden ſich nur ſo viel ruſſiſche Truppen als zum in⸗ 
nern Dienſt unumgaͤnglich nothwendig ſind. — Unter 
den hier angekommenen ruſſiſchen Beamten bemerkt 


8 May ſtellt fol⸗ 
gende Betrachtungen an: In den frühern Kriegen 
deherrſchte die Pforte das ſchwarze Meer; ihre Mas 
N beſchuͤtzte nicht 
ſondern bedrohte auch 
die Kuͤſtenlaͤnder ihres Feindes. Jetzt haben die 
und das Uebergewicht ſelner 
Flotte verleiht Rußland den unſchaͤtzbaren Vortheil 
der Seekommunikationen. Was die materielle und 


moraliſche Kraft des tuͤrkiſchen Heers betrifft, ſo darf 


ſich die Pforte nicht verhehlen, daß ſie gerade gegen⸗ 
waͤrtig auf jenem kritiſchen Punkte ſich befindet, der 
bei jeder Revolution eintritt. Die alten Inſtitutionen 
ſind zerſtoͤrt, und die neuen noch nicht befeſtigt. Es 
iſt der Moment der Schwaͤche nach der Fieberanſpan⸗ 
nung. Vereinigt die ruſſiſche Flotte ihre Anſtren⸗ 
gungen mit der Landarmee, fo wird fie ſich Varna's 
die Landarmee mit Lebens⸗ 
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uitteln verſorgen, und. fie fo der druͤckenden Noth⸗ 
wendigkeit entheben, ihre Beduͤrfniſſe hinter ſich her⸗ 
führen zu muͤſſen. So kann die Landarmee die feſten 
Qläbe der Donau, ja ſelbſt die berühmte Stellung bei 


chumla hinter ſich laſſen, und raſch, faſt ohne Hin⸗ 


derniß, in das Innere des Landes vordringen. Die 
Paͤſſe des Balkans ſind leicht zu nehmen, wenn die 
Ruſſen, des ganzen laͤſtigen Proviſtonsfuhrwerkes 
entledigt, in Varna die wenigen, zu ein Paar Tag⸗ 
maͤrſchen noͤthigen Lebensmittel einnehmen koͤnnen, 
gewiß, daß ſie auf der andern Seite des Balkans 
wieder friſche Lebensmittel finden. In welche Gefahr 
wuͤrde die Pforte geſetzt, wenn ſich das ruſſiſche Heer 
auf dieſe Weiſe vierzig Lieues von der Hauptſtadt auf⸗ 
ſtellte, auf dem Hauptwege, der dahin fuͤhrt, mit 
dem linken Fluͤgel auf Burgas geſtuͤtzt, von dem es 
Lebensmittel bezoͤge, mit dem rechten auf Adrianopel, 
die zweite Hauptſtadt des Reichs, mitten in einer 
der fruchtbarſten Provinzen, während auf der andern 
Seite der Friede mit Perſien einen neuen Weg in das 
Herz des Reichs oͤffnet, ſo daß die Provinzen Aſiens 
eben ſo bedroht find, wie die von Europa. 

Daſſelbe Blatt ſagt: „Alle Berichte ſtimmen 
darin uͤberein, daß der Praͤſident Capodiſtrias die 
wegen eines Ausbruchs der Peſt verbreiteten Ber 
ſorgniſſe ſehr geſchickt benutzt habe, um einen gro⸗ 
ßen Schritt zu dem Syſtem des leidenden Gehor⸗ 
ſams vorwaͤrts zu gehen, das allein unter den ihn 
umgebenden Hinderniffen aller Art ihn zu einer regel⸗ 
mäßigen Organiſation der Verwaltung zu fuͤhren vers 
mag. Sein erſter Gewaltſtreich iſt die Vertagung 
der Nationalverſammlung auf unbeſtimmte Zett. Zu 


dem zweiten boten ihm die Gefahren einer Epidemie 


die Hand. Der Praͤſident dekretirte die ſtrengſten 
Maaßregeln; alle Verbindungen, ſelbſt die im Innern 
von Morea, von Bezirk zu Bezirk, von Dorf zu Dorf 
wurden aufgehoben. In Aegina wurde die Kirche 
geſchloſſen, die Arbeiten wurden eingeſtellt, unter 
Androhung ſtrenger Strafe wurde verboten, außer 
drängenden Fallen die Wohnungen zu verlaſſen; das 
Volk wurde Familienweiſe eingeſchloſſen, beſonders 


da, wo es nuͤtzlich ſeyn konnte, es zu trennen. Der 


Schrecken war allgemein und uͤberall glaubte man Zei⸗ 
chen der Peſt wahrzunehmen. Die Aerzte erklaͤr ten 
nach den ihnen zukommenden Inſtructlonen die Gefahr 
bald mehr, bald minder groß, Die Fremden, die 
mit den Gefahren dieſes Uebels noch nicht vertraut 
waren, glaubten ſich angeſteckt und halfen mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln die Plaͤne des Praͤ⸗ 
ſidenten unterſtuͤtzen. Die Beſonneneren und die Ar⸗ 
men, die wegen der gaͤnzlichen Unterbrechung der Ar⸗ 
beiten dem Hungertode ausgeſetzt waren, waren die 
einzigen die fragten, wo denn die Peſt ſey? Und als 
man nach 14 Tagen erfuhr, daß zu Hydra und Spez⸗ 


zia während dieſes Zeitraums die Todten ſich nur auf 
15 belaufen haͤtten, fing man an, die Wahrheit zu 
muthmaßen. Die ſtattgehabten Ereigniſſe erklaͤrten 
die Strenge und Ausdehnung der ergriffenen Sanitaͤts⸗ 
Maaßregeln. Wirklich langte in der Nacht vom Sten 
Mai ein Detachement des regulairen Korps zu Aegina 
an, ſtellte mehrere Poſten in den Straßen auf und 
macht noch jetzt die Beſatzung aus. Der uͤbrige Theil 
jener Truppen wurde hier auf verſchiedene Punkte ver⸗ 
theilt. Die Inſeln Hydra und Spezzia wurden von 
einer impoſanten Seemacht umringt und eine allge⸗ 
meine Entwaffnung der Bevoͤlkerung ward angeord⸗ 
net. Sie erregte uͤberall Befremden, indeſſen fand 
man nirgends Widerſtand. Der Schrecken vor der 
Peſt lenkte die Aufmerkſamkeit davon ab und da die 
Communikationen unterbrochen waren, ſo wurde jede 
Zuſammenrottirung unmoglich. Die Unzufriedenheit 
aͤußerte ſich blos durch vielfaches Murren, und die 
Befehle des Praͤſidenten wurden mit bemerkenswer⸗ 
ther Schnelle volljogen, Gegenwärtig find alle Grie⸗ 
chen, mit Ausnahme der in Dienſt ſtehenden Solda⸗ 
ten, entwaffnet. Es ſchien ſehr ſchwer, zu dieſem 
Ziele zu gelangen, da andere Mittel eine heftige Er⸗ 
ſchuͤtterung und die neue Regierung ſehr der Gefahr 
blosſtellen konnten. Aus dieſem Vorfall koͤnnen wir 
die Art und Ausdehnung der admintſtrativen Talente 
des Praͤſidenten abnehmen, und man kann vorher⸗ 
ſagen, daßler ſich, welches auch feine Befehle ſeyn 
moͤgen, Gehorſam zu verſchaffen wiſſen wird.“ 


——— 


* r 


5 5 . 
Am naten d. Morgens um s Uhr, ſtarb in Berli, 
nach einem nur vterfägigen Krankenlager, im 1 „ 
Jahre feines Alters, der K. Preuß. geheime Medici⸗ 
nalrath, Dr. der Philoſophte, Medizin, Chirurgie 
und Geburtshuͤlfe, Adam Elias von Siebold. Er 1 
war ſeit 1816 ordentl. Profeſſor und Director der 
Entbindungsanſtalt au der Unkverſitaͤt zu Berlin, 
und wurde geboren zu Würzburg in Baiern, am sten F 

* 
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»Maͤrß 7. 


Unter den zuletzt im Eurorte Baden angelangten . 
Beet befinden ſich auch Sir Francis . — 1 


London und einige franzoͤſiſche Pars. 


— u — 
In Malland ſind am 31. May in Gegenwart des 
Vicekoͤnigs, gelungene Verſuche mit oe von einem 
Herrn v. Albini erfundenen, leichten und bequemen 
Ruͤſtung für die Lſchmannſchoft bel Feuersbrünſten 
gemacht worden. Die Arbeiter ſetzten ſich mitrelſt ders 
felben unbeſchaͤdigt der ganzen Wuth der Flammen 
aut, hoben glühende Gegenſtaͤnde, trugen ſchwere 
Laſten aus den Flammen u. fe w. 5 
; Beilage 


Beilage zu No. 168. 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 19. Juli 1828. i 


N Miscellen. 


Zur Vervollſtaͤndigung des Berichts Über die Zer⸗ 
ſtörung der Pagenftecherifchen Apß theke in Bern, theilt 
uns ein achtbarer Correſpondent och mit, daß jenes 
Ereigniß lediglich die Folge einer im Keller ſtattgefun⸗ 

denen Erpioflon war, welche durch die Entzündung 
einer Quantitat Schwefelaͤther (Naphta), von bei⸗ 
läufig 40 bis 50 Pfd., herbeigeführe wurde. Aller 
Wahrſcheinlichkelt nach wuͤrde ſich dieſes ungluͤckliche 
‚Ereigniß nicht zugetragen haben, wenn der mit zwel 
nn bei dem Abfüllen des Schwoefeläthers der 
e e ſich nicht auf einige Augenblicke ent⸗ 
Be An e, um den Herrn Landvogt N., der fo eben 
eat 5 Ade getreten war, zu empfangen. Es er⸗ 
9 K e die furchtbare Exploſion, welche das Fundament 

es aus Stein ſehr folid erbauten dreiſtoͤckigen Haufts 
bertiq erſchuͤtterte, und eine bedeutende Einſenkung 
deſſelben bewirkte. Der Gehuͤlfe und der Landvogt 
ſohen ſich mit der Apotheke plöglich in den Kellerraum 
verſetzt; jedoch beide in einem ſehr verſchledenen Zu⸗ 
ſtande; denn Jener war mit einigen Kontuſionen das 
don gekommen, waͤhrend dieſer das Unglück gehabt 
hatte, die beiden Beine zu brechen. Die beiden Ars 
beiter, die während des Gehuͤlfen Abweſenheit an der 
Kellertreppe ſtanden „wurden durch den ungeheuern 
Luftdruck auf eine bedeutende Hoͤhe emporgeſchleudert 
und zerſchmettert. Obgleich man ſich einer moͤglichſt 
wohlverwahrten Laterne bei dem Abfuͤllen des Schwe⸗ 


feläthers bedient, und auch ſonſtige Vorſichtsmaaß⸗ 


regeln nicht unbeachtet gelaffen hatte, fo ereignete ſich 
dennoch dieſer Ungluͤcksfall, der mehreren Menſchen 
das Leben koſtete, und andere in einen beklagenswer⸗ 
then Zuſtand verſetzte. Der Eigenthuͤmer der Apo⸗ 
theke, Herr Pagenſtecher, ein verdienſtvoller Phar⸗ 
maceute, der auch als Mitarbeiter naturwiſſenſchaft⸗ 
uch er Zeitſchriften vortheilhaft bekannt iſt, war nicht 
> He, als fich jene ſchreckliche Begebenheit ereig⸗ 


Im vergan iat 
6 genen Fruͤhjahr trugen die Damen In 
Ser ie Mabel Mäufefelen gefüttert, mußten 
1 m 11 a chaffen, weil überall die Katzen von 
e ber machten. — Die Parlſer halten jetzt gleich 
zum Fruͤhſtuͤck Tänze, und 5 5 Nachtkaßle zu 
00 bel verſchloſſenen Fenſtern und bei hellem Ker⸗ 
ze u. a N 


Ein unlaͤngſt verſtorbener Zimmermann in Beeth⸗ 
nalgreen, (einer Vorſtadt von London) Namens G. 
Tennant, hat teſtamentlich zwei dortigen Barbleren 


lockt, ſich über die niedlichen Damen⸗ 


140 Thlr. ausgeſetzt, wofuͤr fie jeden Sonnabend Nach⸗ 
mittag einer gewiſſen Anzahl armer Mitbuͤrger den 
Bart abzunehmen haben, damit ſelbige am Sonntage 
dem Gottesdienſte beiwohnen koͤnnen. 

—— 


Nach einer Kundmachung der Oeſtr. Staats⸗Bank 
befanden ſich am 30. Juni noch für 78,474,063 Fl. 
Einloͤſungs⸗ und Anticipationsſcheine im Umlauf. 
Am 31. December v. J. waren noch über 88 Millionen 
Papiergeld im Umlauf, ſo daß die Verminderung in 
den letzten 6 Monaten Über 94 Mill. beträgt, 
Eee] 
Todes ⸗ Anzeigen 
Den heute Nacht um 3 Uhr erfolgten Tod meiner 
Frau Dorothea verw. geweſenen Kuntze, geb. Kloſe, 
zeige ich, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, entfernten 
Verwandten und Freunden hiermit ganz ergebenſt an. 
Kochtzitz bei Lublinitz den 16. July 1828. a 
Gardt, Koͤnigl. Ober⸗Amtmann und Guts⸗ 
- pächter, für ſich und im Namen der 
hinterbliebenen 4 Kinder und 3 Enkel. 


Am 14ten d. M. Abends 83 Uhr, entzog uns die 
unerbittliche Hand des Todes unſern theuern Gatten 
und Vater, den penſionirten Koͤnigl. Preuß. General⸗ 
Lieutenant Friedrich Wilhelm Decker. Er beſchloß 
feine Thaten- und Ruhmvolle Laufbahn in einem Als 
ter von 83 Jahren 9 Monaten und 29 Tagen. In 
tiefer Betruͤbniß eigen wir dieſen fuͤr uns unerſetzli⸗ 
chen Verluſt, hiermit allen denjenigen ergebenſt an, 
die den Seligen gekannt und mit ihm in naͤheren Ver⸗ 
bältniffen geſtanden haben, mit der Bitte unſern 
Schmerz durch ſtille Thejlnahme zu ehren. 

Carlsruhe den 17. Juli 1828. 8 

Die verwittwete Generals Lieutenant Decker, 
geborne Grebin, für ſich und im Nas 
men der abweſenden Kinder. 


Fuͤr die durch Hagelſchlag Verungluͤckten zu Naum⸗ 
burg a. Q. iſt dei Unterzeichnetem eingegangen: 
1) V. 15 Sgr. 2) Unbekannt 5 Sgr. 3) M. R. B. 
2 Rthlr. 40 Hr. Senglier 2 Rthlr. = 
Wilhelm Gottlieb Korn. 
TDdeater⸗ Anzeige. 
Sonnabend den 19ten, zum erſtenmal; Albrecht 
Dürer in Venedig. Schauſplel in einem 
Aufzuge von Eduard v. Schenk. Alorecht Dürer, 
Herr Eßlair, als Gaſt. Hierauf: Der Eſſig⸗ 
1 Hans Dominique, Herr Eflate, 
a a a * 2 ! 
Sonntag den 2often: Die Jager. Der Ober⸗ 
förfter, Herr Eßlair, als Gaſt. 


In W. G. Korn's Buchbandl. ift zu haben: 


Ebers, F., Predigten. 3. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
re Dr. A., allgemeine Geſchichte der chriſt⸗ 
lichen Religion und Kirche. 11 Bd. gr. 8. 1 Melt. 
Bleſſon, L., die Lehre vom graphiſche 
ment. Mit 11 Kupfrtflu. 8 
Tabelle der Obſtbaumzu 
Erziehung, Pflanzung und Wartung der Obſtbaͤum 
verm. Aufl. gr. Royalfolio. 
Sander, A., Grundriß d 
thums. gr. 8. 3 23 2 
ueber die Taktik der Kavallerie des Herrn Ma⸗ 
jor von Decker. Von v. Heydebrand u. v. Laſa. 8. 
13 Sgr. 
8 Sgr. 


e. ate 
8 2 Sgr. 

er Geſchichte des Alter⸗ 
Sgr. 


Wiegand, C., kleine Schul geographie. 8. 
Sichere und unkrügliche Mittel 
ur 


Vertilgung der Muͤcken, der Fliegen, der 
Floͤhe und der Motten. N 

Ein unentbehrlicher Hausbedarf für jede Haus haltung 

in Städten und auf dem Lande. 8. br. 4 Sgr. 


1 


Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Kaufmann Kuhnt zu Schweid⸗ 
nitz, iſt die Subhaſtatlon des im Fuͤrſtenthum Schweid⸗ 
nitz und deſſen Waldenburger Kreiſe gelegenen, zur 
Herrſchaft Koͤnigsberg gehoͤrigen, im Natural-Beſitz 
des Johann Gottfried Scholz befindlichen und zu 
Kynau gelegenen Vorwerks, der Bleiche nebſt Zube⸗ 
hoͤr, welche im Jahre 1826, nach der dem, bei dem 
hieſigen Königlichen Ober-Landes-Gericht aushaͤn⸗ 
genden Proclama beigefuͤgten, zu jeder ſchicklichen 
Zeit einzuſehenden Taxe, auf 25,342 Rthlr. 20 Sgr. 
abgeſchaͤtzt ift, von uns verfügt, dagegen die früher 
vom Gerichts-Amte der Herrſchaft Königsberg ver⸗ 
haͤngte, aufgehoben worden. Es werden alle zahlungs⸗ 
faͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert: in den 
angeſetzten Bietungs-Terminen, am 21ſten Ja⸗ 
nuar 1828, am goſten Mai 1828, beſonders 
aber in dem letzten Termine am zoften Au guſt 
1828 Vormittags um 10 Uhr, vor dem Koͤnigli⸗ 
chen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath Herrn Behrends 
im hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts-Hauſe in Perſon 
oder durch einen gehörig informirten und mit gericht⸗ 
licher Special Vollmacht verſehenen Mandatar aus 
der Zahl der hieſigen Ober-Landes-Gerichts-Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſſarien (wozu ihnen für den Fall der et⸗ 
wanigen Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Maffeli, die Juſtiz⸗Commiſſarien Graff 
und Bolzenthal vorgeſchlagen werden,) zu erfcheis 
nen, die Bedingungen des Verkaufs zu vernehmen, 
ihre Gebote zum Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß der Zuſchlag und die Adſudikation an den Meiſt⸗ 
uad Beſtbietenden, wenn keine geſetzliche Anſtaͤnde eins 
treten, erfolge. Breslau den 31ſten July 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von. Schlefien. 


n Defile⸗ 
8 23 Sgr. 
cht, oder kurze Ueberſicht zur 
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Bekanntmachung. 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 


werden die unbekannten Erben der an uns von dem 


Hofrichter-Amte uͤbergebenen Franz Sartoryſchen 
Maſſe, beſtehend in 186 Rthlr. 7 Sgr. 1 1/4 Pf., Via 
aus Kaſſengeldern eines Steuer: Einnehmers Franz 
Sartory gebildet worden und aus den noch unter 
Oeſterreichiſcher Regierung von den Dominien und 
Gemeinden des Breslauer Bisthums fuͤr Lieferungen 
und Schanzarbeiten gemachten Zahlungen, theils aus 


Vonificationen für die Staͤndiſchen Deputirten bei der | 


Huldigung des Königs Friedrich LI. entſtanden find, 


hierdurch Öffentlich vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens 


in dem auf den aß5ſten Auguſt 


1828 Vormit⸗ 


tags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Forche an- 


geſetzten Termine in unſerm Parthelen⸗Zimmer Nr. 1. 
zu erſcheinen, mit der Aufforderung: ſich als folche 
gehörig zu legitimiren, und ihre Anfprüche genau 
b unter der Warnung, daß ſie bei ihrem 
Ausbleiben die Ausſchließung mit ihren 

an die gedachte Maſſe zu gewaͤrtigen haben, und 


nnn. BEE 


Anſpruͤchen 


ſolche den ſich meldenden Intereſſenten nach erfolgter f 


Legitimation, oder bei unterbliebener Anmeldung die⸗ 


felbe dem Königl. Fiscus als herrenloſes Gut zuge 


ſprochen werden wird. 
Breslau den 21ſten Maͤrz 1828. 
: Koͤnigliches Stadt> Gericht. 
Von d . Königl. © wt⸗ che A, 
on dem Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hie f 
iſt in dem uͤber die kuͤnftigen Safe er e een 
Schuber tſchen Hauſes No. 1295. auf Antrag des 


Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amtes am heutigen Tage er⸗ 


öffneten Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Ans 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwa⸗ 


nigen unbekannten Gläubiger auf den 23 ſten Octo⸗ 


ber a. c. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Rathe Muzel angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger 
werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis zum 
Termine ſchriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich, oder 
durch geſetzlich zuläßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Juſtlz⸗ 
Commiſſarien Pfendſack, Juſtiz⸗Rath Merkel 
und Land⸗Gerichts⸗Rath Hartmann vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und 
das Vorzugrecht derſelben anzugeben, und die etwa 
vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, 
demnaͤchſt aber die weitere rechtliche Einteitung der 
Sache zu gewaͤrtigen, 
ihren Anſpruͤchen an die Kaufgelder-Maffe werden 
ausgeſchloſſen, und ihnen deshalb gegen die Käufer 


wogegen die Aus bleibenden mit 


des Grundſtuͤcks und die übrigen Gläubiger ein ewi⸗ 


ges Stillſchweigen auferlegt werden, und dle Verthei⸗ 
lung der Kaufgelder unter letztere erfolgen wird. 
Breslau den zoſten Mat 1828. 
a Koͤnigl. Stadt > Gericht, 


Subhaſtatio ns Bekanntmachung. 8 


Nro. 97: 
markte im 
alle Beſitz- und Zah⸗ 
gegentwäcrige Bekanntmachung u 


in d 
angeſetzten Termine, nämlich d 


zu erſcheinen, 


ah, zu Protocol zu 
8 nacht, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen 
werde. 
287 Bay gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die 


bedarf, 
| I 23. Juny 1828. 
Koͤnigl. Stadt: Gericht bester Mesem 
Edietal » Citation. 
s a dem Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz iſt 
— em 555 den Antrag des Koͤnigl. Stadt - Waifens 
mies ber die Kaufgelder des dem Kretſchmer Jo⸗ 
ckiſch gehörigen sub No, 1783 auf der Schuhbruͤcke 
gelegenen Hauſes heute eröffneten Liquidatlons⸗Pro⸗ 
geffe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der 
Anſpruͤche aller etwaigen unbekannten Realglaͤubiger 
er den 24. October 1828 Vormittags um 10 Uhr 
8 dem Herrn Juſtiz⸗Rath Mutzel angeſetzt worden. 
n weren daher hierdurch aufgefordert, 
zum 
perſönlich oder durch gefeglich zuläffige Bevollmaͤch⸗ 
er og ihnen beim Mangel e die 
Laudgerschng > Commiffarien: Juſtiz⸗ Rath Merckel, 
richts ⸗ Rath Hartmann und Oberlandes⸗Ge⸗ 
melden, il for Schulze vorgefchlagen werden, zu 
recht d 5 ft lbesdorderungen, die Art und das Vorzugs⸗ 
ſchriftichen Bewegeben, und die etwa vorhandenen 
—.— weitere den beizubringen, demnaͤchſt 
* wogegen bie anleitung e 
Außenblei we 
Anfprüchen von der Kaufgelder⸗ drag werben Male 


geſchloſſen, und ihnen deshalb ſowohl N 2 
fer des Grundſtuͤcks, als gegen bie eigen Gubt⸗ 
ger, unter welche das Kaufgeld vertheilt werden wird 
en ewiges Stillſchwelgen wird auferlegt werden g 
reslau, den 30. Juni 1828. 5 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz⸗ 
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Termine ſchriftlich, in demfelben aber 


Deffentlihe Vorladung. 

Am zien d. M. find in der Gegend von Meu del⸗ 
berg im Kunzendorffer Walde, 1 Centner 48 Pfd. 
Zucker und 1 Centner 50 Pfund Kaffee von Entſprun⸗ 
genen zuruͤckgelaſſen und von Grenz- Beamten in Ber 
ſchlag genommen worden. Da die Einbringer dieſer 
Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben 


hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 


innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am a8 ſten July 
cur. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neuſtadt zu melden, ihre Elgenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben 
und dadurch verübten Gefaͤlle-Defraudation zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genom- 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erloͤs nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau den 28ſten Juny 1828. 5 

Der Geheime Ober + Finanz + Rath und Provinzial⸗ 
Steuer- Director, 
‚Für denfelben: der Reglerungs⸗Rath Lange. 
Befanntrmadung. 

Der unterm 9. Januar v. J. als abhanden gekom⸗ 
men angezeigte Pfandbrief, auf: Mettkau BB. No. 53. 
über 300 Rthlr. iſt wieder in Vorſchein gekommen, 
welches zur Herſtellung ſeines ungehinderten Kurſes 
hiermit bekannt gemacht wird. 

Breslau den 12. Juli 1828. ch 

Schleſiſche General-Landſchafts⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 
In der ſtaͤdtiſchen Ziegelei zu Altſcheltnig ſind Woͤl⸗ 
beziegel für den herabgeſetzten Preis von 5 Rthlr. pro 
Dauſend zu haben, und koͤnnen ſich Kauftliſtige dieſer ⸗ 
halb bei dem Rendanten Roͤsner im Marſtalle auf 
der Schweidnitzerſtraße melden. 
Breslau den ı8ten July 1828. 
5 Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
A u ct i o n. 

Montag den arſten July, Nachmittags um 3 Uhr, 
fol einiges altes Holz nebſt alten Thuͤren und Fen⸗ 
ſtern, von dem abgetragenen Hauſe neben der Schloß⸗ 
bruͤcke, an den Melſtbletenden gegen ſofortige baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 5 a 

Breslau den 18ten July 1828. 5 

Die Stadt-Bau⸗-Deputation. 


a er 
Es ſollen am arſten July c. Vormittags um 
173 Uhr in dem Haufe Nro. 42, auf der neuen Welt⸗ 
ſtraße ein ganz und 1 halbgedeckter Wagen, ein Brett⸗ 
wagen und ein Schlitten an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 4ten July 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpection. 


—— 
1 


Bekanntmachung. 

In Termino den 2gften July Vormitkags 10 Uhr 
wird im landſchaftlichen Seſſtons⸗Zimmer hieſelbſt 
das bei Militſch gelegene Ritterguth Gugel witz von 
Johannis c. ab auf ſechs Jahr meiſtblekend vetpach⸗ 
tet, wozu Pachtliebhaber hierdurch eingeladen wer⸗ 
den. Oels den ııten July 1828. f 
Oels⸗Militſchſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. 

v. Frankenberg. 
F 

Auf dem Bauergute No. 73. zu Quolsdorf, befinden 
ſich ohne Datum der Eintragung annoch 360 Thaler 
Schleſiſch ruͤckſtaͤndige Kaufgelder intabulirt, welche 
noch von dem Vater des jetzigen Beſitzers, Gottfried 
Wittwer ſeit dem Jahre 1726 herruͤhren ſollen. Es 
werden daher auf den Antrag des gedachten Gottfried 
Wittwer alle diejenigen, welche auf dieſe eingetra⸗ 
genen 360 Thaler Schleſiſch ruͤckſtandige Kaufgelder 
aus irgend einem Grunde Anſpruch zu haben glauben, 
oder deren Erben, Ceſſionarlen, oder die ſonſt in de⸗ 
reu Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefordert, ihre 
etwanigen Anſpruͤche innerhalb deeier Monate, laͤng⸗ 
ſtens aber in dem auf hiefigem Rathhauſe auf den 
2often October d. J. 11 Uhr anberaumten Ter⸗ 
mine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls 
die ſich nicht Meldenden mit ihren Anſpruͤchen auf dieſe 
eingetragene Forderung praͤcludirt und ihnen deshalb 
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch nach ergan⸗ 


genem Praͤcluſtons⸗Erkenntniſſe die Loͤſchung im Hy⸗ a 


potheken⸗Buche bewirkt werden wird. 
Bolkenhain den 27ſten Juny 1828. 5 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt „Gericht. 


s Subhaftationg- Patent, 

Erbtheilungshalber und freiwillig, ſoll das den 
Bauer Friedrich Guhrſchen Erben gehoͤrige, zu Nie⸗ 
der⸗Mittel⸗Peilau, eine kleine halbe Meile von der 
Kreisſtadt Reichenbach und an der Landſtraße belegene, 
im Grund⸗ und Hypotheken⸗Buche sub No. 14. der 
zeichnete, Brauntwein⸗Urbar und ſogenannte Bäcker 
Haus nebſt 5 Schfl. 6 Mg. cataſtrirte Aus ſaat Acker 
und Garten, welches ortsgerichtlich auf 3243 Nthlr. 
10 Sgr. gewuͤrdigt worden, oͤffentlich verkauft wer⸗ 
den, und es iſt dazu ein Bietungs⸗Termin auf den 
zoſten September d. J. anberaumt worden. 
Kaufluſtige, Beſitz⸗ und zahluͤngsfaͤhige werden daher 
hiermit vorgeladen, in dieſem Termine des Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 


Nieder⸗Mittel⸗Peilau zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 


zugeben und den Zuſchlag, falls ſolchen die Guhr⸗ 
ſchen Erben genehmigen, zu erwarten, wobei bemerkt 
wird, daß die Taxe an der Gerichtsſtelle zu Nieder⸗ 
Mittel⸗Pellau affigirt iſt, und die Kauf⸗ Bedingungen 
erſt im kicitations⸗Termine entworfen werden follen. 
Frankenſtein den roten Juni 1828. 
Das Major von Kleiſt Nieder Mittel > Beilaner 
Gerichts ⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Die im Hypotheken⸗Buche von Ober-Bielau auf 
dem Bauer gute Nro. 5. f. jetzt dem Johann Gottlieb 
Quaͤg wer, ſonſt dem George Helnrich Stein bre⸗ 
cher gehoͤrig, primo loco sub 18. aus dem Inſtru⸗ 


ment vom zten October 1804 für den Vorwerksbeſitzer 


Georg Heinrich Mende in Hohberg bei 


| Goldberg 
eingetragenen Schuldpoſt per zoo Rthlr., 


woruͤber 


das Instrument bei den Akten ſſt, ſoll nach Verficher 7 


rung des Beſitzers, laͤngſt an den eigentlichen Dar⸗ 


leiher Gerichts⸗Scholz Bartſch in Sber⸗Bielau zus 


ruͤckgezahlt und nur keine Quittung geleiftet feyn, da 


nun der im Inſtrument genannte Inhaber Georg Hein⸗ 
rich Mende gleichfalls verſtorben z it, fo werden 
deſſen Erben, Ceſſionarien oder die ſonſt in feine 
Rechte getreten ſind, hiermit aufgefordert: ihre Rechte 
auf dieſes Inſtrument binnen drei Monaten geltend 
zu machen und ſpaͤteſtens in Termino den ayſten 
October 1828 Vormittags 10 Uhr auf dem 


herrſchaftlichen Schloſſe zu Vorhaus zu erfcheinen und 


ſich uber ihre Legitimation und ihre Berechtigung aus⸗ 
zuweiſen. Die Ausbleibenden werden mit ihren etwa⸗ 
nigen Real⸗Anſpruͤchen auf das Grundſtäck praͤcludirt 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden. Goldberg den ıften July 1828. 

Das Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Vorhaus. 


3 


r ed bu bi bene Anbene 
Ueber das Abgaben⸗ Verhältniß der Stadt 


Reg Schmiedeberg. 5 
Einige hieſige Bürger haben ſich bewogen gefunden, 


unſre Stadt zu verlaſſen, wodurch ſich das Geruͤcht 
verbreitet hat, die Höhe der hieſigen Communal⸗Ab⸗ 


gaben veranlaſſe dergleichen Entſchluͤſſe. Allerdings 
ift die ſchon fo lange anhaltende Stockung des Lein⸗ 


wandhandels fehr fuͤhlbar in einer Manufakturſtadt, 


die vormals durch einen bluͤhenden Handel, und man⸗ 
cherlei von ihm abhängige Gewerbe belebt wurde; 
und allerdings werden die Abgaben laͤſtig, uͤber welche 


unter guͤnſtigern Verhaͤltniſſen des Handels und der 


Gewerbe wohl niemand klagen ⸗vuͤrde: aber dieſelben 


Erſcheinungen treten allgemein überall hervor. Wir 


ſind ermaͤchtigt, Perſonen der hoͤhern Staͤnde, wel⸗ 


che von der Abſicht ſich in unſrer reizend gelegenen 


mit oͤffentlich zu ertheilen. 
Schmiedeberg, den 1a. July 1828. 
Er Der Magiſtrat. 
e kannt 
Zufölge mach un 
werde ich auf den 4. Auguſt c. und folgende Tage, 


Vormittags um 8 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr 
in dem herrſchaftlichen Wohnhauſe zu Dittersdorf, 
Jauerſchen Kreiſes, mehrere zum Nachlaß der ver 


ſtorbenen Frau Fandraͤthin von Hugo geb. Frelin von 
Richthofen gehörige Sachen, worunter 


9. 
hohen Oberlandesgerichtlichen Auftrages 


Stadt niederzulaſſen, durch jenes Geruͤcht zuruͤckge⸗ 
ſchreckt werden möchten, das Verſprechen elner md | 
ßigen Einſchaͤtzung zu den Communalz Abgaben hier⸗ 


eine be⸗ 


x 


er 


* 


* 2 — 5 

dentende Menge Betten, wie auch Bett und Tifche 
waͤſche, 2 ſchoͤne Stutzuhren und drei Wagen beſin⸗ 
den, gegen gleich baare Zahlung in Courant an den 

Meiſtbietenden Öffentlich verſteigern. 

Jauer, am IT. Ne 1828. » 
Der Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Rath Beyer. 
ö nee Pe 

Die im Johannl⸗ Termin 1828 fällig gewordenen 
Zinfen der großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, wer⸗ 
den gegen Einlieferung der betreffenden Coupons vom 
zten bis 1cten Auguſt d. J., die Sonntage ausge⸗ 
nommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr 
in Berlin durch den Unterzeichneten in ſeiner Wohnung 
und in Breslau durch die Herren Eichborn & Comp. 
ausgezahlt. Nach dem 16, Auguſt wird die Auszah⸗ 
une geſchloſſen und koͤnnen dann die nicht erhobenen 
anfen bel im Weihnachtstermin d. J. gezahlt werden. 
ni gedruckten Formulare zu den Specificationes der 
8 gen Coupons No. 10., deren Ablieferung von 
em Unterzeichneten Behufs der Erhebung der neuen 
Zinſen⸗Anweiſungen befcheinige werden fol, ſind bei 

demſelben gratis zu haben. a 55 

Moritz Robert, General⸗Kandſchafts⸗Agent. 

Dehrenſtraße an der Charlottenſtraßen⸗Ecke No. 45. 
In Bezug auf obige Bekanntmachung zeigen wir 


bierdurch an: daß die am Johanni⸗ Termin dieſes 


Jahres faͤllig geweſenen Zins-Coupons der Poſe⸗ 
ner Pfandbriefe vom ıten bis roten Auguſt täglich, 
ausgenommen Mittwoch, Sonnabend und Sonntag, 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr bei uns 
realiſirt werden. Eichborn & Comp. 


VCTF 
Brauerei = Verpachtung in Os witz. * 

Naͤchſte Michaeli wird die Bier⸗ und x 
Branntweinbrennerei in Os witz pachtlos. 
Es werden diesmal 12 Morgen Ackerland 
und 4 Morgen wieſen dazu gegeben. Sach⸗ 
verſtaͤndige und cautionofähige Brauer koͤn⸗ 
nen bei dem wirtbſchafts⸗Amte die Bedin⸗ 
. PT KR 
N Ju verpachten. 

In Dometzko bel Oppela iſt die Brau- und Bren⸗ 
nerey Gerechtigkeit unter ſoliden Bedingungen auf 
Loder 3 Jahre zu verpachten. h 


Verkauf miticairifiper Effekten. 

au nl u Adreß⸗Bureau im alten Rath⸗ 
rn zu ER ſehr wenig gebrauchte Sachen, 
En una fee dn neoß gubehor don grün 

i Reitzeuge mit weißen Mu ; 

Gu dlberne EN ah beſetzt 

Ein fchöner Berliner Saͤbel mit Meſſiugſcheide. 

Ein Paar vergoldete Czako⸗Schuppen. 


* 
* 


** 


REXX XXX* 


Anzeige. 8 
Meiner Kraͤnküchkeit und zunehmenden Alters we⸗ 
gen habe ich beſchloſſen, meinen Handel mit Stable, 
Eiſen⸗ und Nuͤrnberger Meſſing⸗Waaren einzuſtellen. 
Sollte Jemand geneigt ſeyn, ein dergleichen Waaren⸗ 
Lager zu uͤbernehmen, ſo ſind die naͤheren Bedingun⸗ 
gen jederzeit bei mir zu erfahren, wobei ich noch be⸗ 
merke, daß ich mein gut gelegenes Handels Gewoͤlbe 
nahe am Markt, im Fall des Waaren⸗Verkaufs, for 
fort vermiethe. Schweidnitz den 10. Juni 1828. 
verw. Eleonore Muͤndner, geb. Kinner, 
wohnhaft auf der Langenſtraße in No. 3187 
Ein maſſives Haus auf einer Hauptſtraße allhier, 
mit einer Schmiedewerkſtaͤtte iſt zu verkaufen oder 
auch Letztere billig zu verpachten. Naͤheres im An⸗ 
frages und Adreß⸗Buͤreau im alten Rathbauſe. 


Holländifhe Blum en zwiebeln. 
Von unſern, Mitte September direct aus Holland 
hier eingehenden, Blumenzwiebeln ertbeilen wir ſchon 
jetzt gratis die Verzeichniße und bitten unſere geehrten 
Abnehmer um Ertheilung ihrer gefaͤlligen Beſtellan⸗ 
gen, die wir der Reihefolge nach, bei Ankunft der 
Blumenzwiebeln beſtens ausführen werden. 
Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
; Anzeige. N N 
Indem ich mich beehre, biermit ergebenſt anzuzeigen: 
daß ich mit heutigem Tage hieſigen Orts eine 
Spezerei⸗Wagren⸗ und Tabak⸗Handlunz 
(Schmiedebruͤcke im weißen Haufe No. 51.) 
eröffnet habe, empfehle ich mich ſowohl mit allen Spe⸗ 
zerei⸗Waaren, die ich von beſter Beſchaffenheit zu den 
billigſten Preiſen zu liefern im Stande bin, als auch 
mit einem ſehr gut ſortirtem Lager von Nauch⸗ und 
Schnupftabaken, aus den vorzuͤglichſten Fabriken und 
verſpreche, daß ich ſtets mit Eifer bemuͤht ſeyn werde, 
meine verehrten Abnehmer ganz zufrieden zu ſtellen. 8 
Breslau d. 16. Juli 1828. Eduard Worthmann. 
— ſ r — — — — . — 


= Anzeige. 
Mit letzter Poſt empfing ich den zweiten Transport, 


neue Holl. Heringe, und offerire ſolche billiger. 


Chriſtian Gottlieb Muͤller. 7 


univerſal⸗ Mittel 
Vertilgung der Wanzen 


zur 


Die Klage über dieſe fo haͤßlichen Inſekten it ber 


ſonders bei der bisherigen Wärme faſt allgemein. 
Jeder Hausfrau muß daher wohl ein Mittel willfons 
men ſeyn (welches fruͤher patentirt geweſen ist) dieſe 
ungebetenen Gaͤſte ganz zu vertilgen, und das weder 
den Kleidungsſtuͤcken noch der Geſundheit nachtheilig 
iſt. Ich habe folches in verſiegelten Glaͤſern a Stuͤck 
5 Sgr. mit obiger Etiquette und meiner Unterſchrift 
verſehen laſſen, und bittet hierauf gefaͤlligſt Ruͤckſicht 
. 4. Gramſch, 


u nehmen 
’ Reuſche⸗ Straße Nro. 34 ä 


Anzeige. 

Unter mehreren ſehr billigen Stoffen zu Damen⸗Klei⸗ 
dern, die ich von der letzten Frankfurter Meſſe erhal⸗ 
ten habe, als: bunte Cambries, Indiens, Estoff 
à la Navarin ete. empfehle ich vorzuͤglich eine bedeu⸗ 
tende Parthie bunte Satin Ture und Gree in den be⸗ 
liebteſten Farben und beſter Qualitat, zu den auffal⸗ 
lenden billigen Preiſen a 18 bis ao Sgr. 

Desgl. eine Parthie 10/4 große, feine Circaſſien⸗ 
Tücher mit geknuͤpften Franzen & 2 Rthlr. 


N Ferner: . 
kurze braune Dresdner Damen⸗Handſchuh a 5 Sgr. 
Desgl. bunte Glacde 6 Sgr. 


# dto. dto. feine mit Seide genaͤht 7 Sgr. 
Lange weiße Glace + = + + 17 Sgr. 
Dresdner Herren⸗Handſchuy « 8 Sgr. 


M. Sachs jun., Naſchmarkt No. 46. 
Bekanntmachung. 

Da mir von Seiten einer Koͤnigl. Hochloͤbl. Regie⸗ 
rung, nach vorhergegangenem, von der Bau⸗Hand⸗ 
werks⸗Pruͤſungs⸗Commiſſion gehaltenen Examen, das 
Qualifications⸗ Atteſt als Brunnen⸗ und Roͤhr⸗Bau⸗ 
Meiſter, ertheilt worden iſt, ſo zeige ſolches einem 
hochgeehrten Publikum ergebenſt an, und bitte felbi⸗ 
gem zugleich in vorkommenden Faͤllen meine billigſte 
und prompteſte Arbeit an. Meine Wohnung iſt in 
Gabitz bei Breslau, No. 95. 

Nickel, Brunnen und Roͤhr-Baumeiſter. 


Lotterie ⸗ Gewinne. 
Bel Ziehung der roten Courant⸗ Lotterie traf in 


meine Einnahme: 
Y Y 


ee eee — 
Ein dritter Haupt⸗Gewinn 
von 2000 Ath kr. 
auf No. 2661 4 


6. 
ECC 
150 Rthlr. auf No. 23355. 
5 bl: 9 es 

50 Rthlr. auf No. 2660 . 

20 Enke, auf No. 2691 6268 18813 26698 28013, 

8 Nthlr. auf No. 4611 4617 4619 4629 4633 
4636 4638 #639 4640 6261 6264 6271 


6276 6281 6284 6290 6295 6296 6300 


11041 11042 11049 18821 18824 23352 
26604 26606 26609 26613 26619 26626 
26632 26638 26639 26651 26652 26656 
26667 26678 26689 26693 26696 26699 
28007 28012 28015 28019. 

Mit kooſen zur ıffen Klaſſe 58ſter Lot⸗ 
terie und Looſen zur rıten Courant⸗Lot⸗ 
terie, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen 

„Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken, 


Lotterie» Gewinne. 5 
Bei Ziehung der roten Courant⸗- Lotterie, 
trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 
. n n Me üäunin 


* 


8 1500 Rthlr. 2 
2 auf No. 6142. 
2 10oo Rthlr. 2 
* 1 „ 
2. f. N, 6122. 3 


100 Rthlr. auf No. 8628. 
50 Rthlr. Fl wur 
20 Rthlr. auf No. 3028 3100 6172 7843 7867 
7880 8624 16657 26188 26192, | 

8 1 ae 3005 6 7 8 11 18 1 
37 32 33 58 60 61 62 64 7 
76 87 6103 10 89882 


20 25 27 37 39 56 61 67 
70 80 81 82 92 93 7803 7 8 11 12 21 
29 39 56 57 65 72 73 79 82 88 89 94 
97 8604 6 9 11 12 13 18 19 26 27 30 
33 40 44 45 47 53 59 60 61 62 72 73 
76 81 84 85 90 16606 7 8 Il 12 13 16 
19 20 28 30 31 36 40 45 47 51 54 63 
64 66 69 72 76 80 83 90 94 16700 19673 


25 us 87 89 26156 59 70 74 77 86 
Mit Looſen zur ten Cowrant s fotterte 
empfiehlt ſich ergebenſt e 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 
Lotterie ⸗ Gewinne. 
Bei Ziehung der roten Courant⸗Lotterie fielen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in mein Comptoir: 
150 Rthlr. auf No. 18092. 
20 Kehle. auf No. 12206 31 14031 62 14118 
17734 18078 87 29413 19 35 48 34 93. 


888 


8 Rthlr. auf No. 5776 85 88 89 92 94 
5800 8202 6 2 8 13 15 17 22 23 28 
45 49 50 12203 9 16 23 28 29 37 38 
41 44 48 50 57 58 39 62 63 64 67 77 
86 88 89 91 92 93 94 95 14002 489 
16 18 21 22 28 29 36 39 41 53 57 8 
59 71 72 82 83 84 86 87 91 96 14100 
14106 8 13 19 21 22 23 28 30 31 32 39 
41 43 44 45 49 16001 3 4 7 10 11 13 
14 15 17 19 21 27 33 35 38 43 47 50 
17705 10 16 24 32 38 47 18059 63 66 
71 77 91 93 99 29404 5 7 13 17 21 24 


32 34 39 46 47 49 50 53 56 67 70 72 

Mit Looſen zur Klaſſen⸗ und Courant⸗Lotterie em⸗ 
pfiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcher⸗Platz im weißen Loͤwen. 


zuliefern. 


Lotterie ⸗ Nachricht. 


In roter Courant⸗ Lotterie find. nachſtehende Ge⸗ 
winne in meine Kollekte gefallen: 


No. 3308. mit 100 Kehle, 

Be: „ 10 ; 

„ 217%. = 3150 s 

„22893. 150 = 

. 

. 2. „ 50 ⸗ des 
232 Gewinne zu 20 und ichen 
=> 135 Gewinne zu 8 N 

Schweidnitz den 18. Juli 1828. Gebhard. 


Billigen Privatunte 
i rricht 
3 7 (franz., latein., griechiſch nch 
didat der T 1 Wiſſenſchaften, uͤbernimmt ein Can⸗ 
den Deren refer Pblllogie. Das Nähere bei 
zwiſchen 8 bis 11 Uhr. a ſſow, Schuhbruͤcke No. 43. 


. Offener Die nſt. 
Ein durch mehrjährigen Dienft im Wirth ſchafts⸗ 
Fache, mit guten landwirthſchaftlichen Kenntniſſen 
verſehener, der Feder gehoͤrig gewachſener Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber, welcher durch gute Zeugniſſe über 
ſeine bisherige Dienſtfuͤhrung ſich auszuweiſen vermag, 
findet zu Michaeli einen Dienſt und kann ſich ſogleich 
aa Ra dem Dominium Polniſch Wuͤrbitz, bei 


Lehrlings- Gefuch. 

Ein junger, gebildeter, ſittlich guter Menſch, von 
auswaͤrtigen rechtlichen Eltern, der ein empfehlendes 
Aeußere und die hinlänglichen Schulkenntniſſe beſitzt, 
kann in unferer Ausſchnitt- und Modewaaren⸗Hand⸗ 
lung als Lehrling ſogleich ſein Unterkommen finden. 

Breslau im July 1828. N 

Kiepert & Teichfiſcher. a 
. Geſuch um Unterkommen. 5 

Ein junger Menſch, mit den beſten Zeugniſſen ſei⸗ 

nes Wohlverhaltens verſehen, bittet um ein Unter⸗ 

ommen als Bedienter in der Stadt oder aufs Land, 

Be ſieht mehr auf Behandlung als auf Lohn, auch 

: Hr oben Benannter genaue Kenntniß der Schaaf: 

5 75 J auch ein Atteſt von 7 Jahren bezeigen 

8 euer ben bei Brettſchneider, Geſinde⸗ 
er * Mfchner Bude nahe der Hauptwache. 


Verlorne Tabaks Do ſe 

Geſtern den 5 Vormittags zwiſchen 10 und 
11 Uhr, iſt auf dem Wege dom Ritterplatz nach dem 
Schweidnitzer Thor, oder von da nach dem Salzring, 
eine goldne Tabaks⸗Doſe aus der Taſche verloren 
gegangen. Der ehrliche Finder wird hiermit aufge⸗ 
fordert, die Dofe in No. 4 am Nitterplag, eine 
Treppe hoch, gegen eine angemeſſene Belohnung ab⸗ 
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Reiſegelegenheit nach Berlin 
iſt beim Lohnkutſcher Raſtalsky in der Weisgerber⸗ 
gaſſe No. 3. geweſene Toͤpfergaſſe. 5 
Die Herren Hauseigenthuͤmer, Haugadminiiiratos 
ren und Untermiether werden ergebenſt erſucht, die zu 
vermiethenden Lokale mit Angabe der Preiſe gefaͤlligſt 


anzuzeigen: dem Anfrage- und Adreß⸗Bureau im alten 


Rathhauſe. 
N. S. An Einſchrelbegebuͤhren iſt nichts zu ent⸗ 


richten. 
ee 3 u Wü ANNT 
In dem Nikolaus ſchen Grundſtuͤck (zu den drei 
Linden genannt) sub neue No. 1. und IT. an der Ro⸗ 
ſenthaler Straße gelegen, der Gaſthof nebſt Schank⸗ 
Stube Term. Michaeli und die Branntweinbrennerei 
Term. Weihnachten a. c., moͤglicherweiſe auch bald. 


In dem in der Mathias-Straße sub neue No. 67. 
belegenen Branntweinbrenner Werner ſchen Hauſe, 
die Fleiſcherei nebſt einem Verkaufs⸗Gewoͤlbe, bald 
oder Term. Michaeli. 


In dem sub neue No. 6. gelegenen Bone ſchen 
Hauſe, ein offenes Verkaufs⸗Gewoͤlbe, Term. Mi⸗ 
chaeli a. c. moͤglicherweiſe auch bald. 


In dem in der Roſen⸗Gaſſe sub No. 2, belegenen 
Bierſchenk Ska deſchen Haufe, die Schankgelegen⸗ 
heit nebſt Garten von Term. Michaeli a. c. ab. 

Das Naͤhere beim Kaufmann Hertel, Nicolai⸗ 
Straße No. 7. 


Eine freundliche heitzbare Wohnung, beſtehend aus 
zwei Stuben und einer Alkove, jedoch ohne Küche, iſt 
von Termino Michaelis d. J. an, zu vermiethen. 
Das Naͤhere hieruͤber iſt auf der Carls⸗Straße N. 15. 
im Hofe linker Hand im Comptoir. 


Neue Sandstraße No. 2. iſt der 2te Stock vorn her⸗ 
aus zu vermiethen, wie auch die Vaͤckerei auf der 
Schuhbruͤcke No. 69., auch eine Wohnung vorn heraus 
zu vermiethen und beim Eigenthuͤmer neue Sandſtraße 
No. 2. zu erfragen. N 


(Zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen) ik 
Albrechtsſtraße No. 39. die zweite Etage, aus 
6 Piegen beſtehend. 


—— 4 — —Ü— — nl 


(Zu vermiethen und auf Michaelis zu beziehen) Br 


Albrechtsſtraße No. 
5 Piegen beſtehend. 


Zu vermiethen und auf Michaeli zu beziehen iſt an 
ſtille Bewohner die erſte Erage auf der Albrechtsſtraße 
No. 45., beſtehend aus drei Stuben, zwei Alkoven, 
Kuchel nebſt daran ſtoßenden Kammer, einem Keller 
und zwei Holz⸗Staͤllen. 5 


39. die dritte Etage, aus 


Zu vermiethen und Michaeli zu beziehen iſt der erſte Bei W. G. Korn und in allen Buchhandlungen 
Stock in No. 12. am Rathhauſe, beſtehend aus einer iſt zu haben: a 


Vorder⸗Stube, einer Hinter⸗Stube nebſt Cabinet, 
Keller und Bodengelaß, bei der Wittwe Som me. 
— — — —U—jꝗĩä ͤ—u—ũ—— — 
In Nro. 30. in der Herrenſtraße iſt die ıfte Etage 
für eine ſtille Familie zu vermiethen. Auch iſt dafelbit 


ein guter trockner Pferdeſtall zu vermiethen und beim 


Eigenthuͤmer 2 Stiegen hoch, das Uebrige zu erfragen. 
‘ Walther. 


. ͤ ˙»—⁰ REEL EL N © . Tee 
Auf der Junkernſtraße No. 34. Iſt ein Comptoir und 


am Ringe No. 18. die zte Etage zu vermiethen. 


Literariſche Nachrichten. 


Subſcriptions⸗ Anzeige. 
Totius Latinitatis Lexicon, consilio et cura 
Jacobi Facciolati, opera et studio Aegi- 
dii Forcellini eto. Editio in Germania 
prima. (Zwickau, vier Theile in klein 
Folio,) | 
= Sorcellini’s großes, den ganzen latelnifchen Sprach: 
ſchatz umfaſſendes Wörterbuch ift den Phllologen, ja 
jedem Freunde des gründlichen lateiniſchen Sprach⸗ 
Studiums, zu bekannt, als daß es noch eines Wor⸗ 


tes zur Empfehlung bedurfte. Um dieſem koſtbaren, 


bisher noch nie in Deutſchland gedruckten Werke eine 
allgemeinere Verbreitung und eine hoͤhere Brauchbar⸗ 
it verſchaffen, hat Herr Rector Voigtlaͤnder 
in Schneeberg es unternommen, mit Benutzung der 
neueſten in Padua erſchienenen Ausgabe und aller in 
Deutſchland aufzubringenden neuen Huͤlfsmittel dies 
Werk in einer vielfach vermehrten und berichtigten 
Geſtalt und zu einem moͤglichſt billigen Preiſe heraus⸗ 
zugeben. Das Werk wird 8 Lieferungen enthalten, 
wovon dle ıfle auf Michaeli, bis wohin auch nur die 
Subſcription ſtatt findet, erſcheint, jede über 50 Bo⸗ 


gen ſtark, mit ganz neuen Schriften auf Velin⸗Papior 


fehr ſchoͤn gedruckt, und wird binnen 2 Jahren vollen⸗ 
det ſeyn. Unterzeichner zahlen fuͤr das Ganze termin⸗ 
weiſe 16 Nthlr., nach Erſcheinung der erſten Lieferung 
tritt indeß der Ladenpreis von 24 Rthlrn. unabaͤnder⸗ 
lich ein. Die unterzeichnete Buchhandlung nimmt 
Subſcription darauf an, einige Probe⸗Bogen liegen 
zur gefaͤlligen Anſicht und Durchſicht bereit, woraus 
ſich Liebhaber uͤberzeugen werden, daß ſowohl Druck, 
Format wie auch das überaus ſchoͤne Papier nichts 
zu 1 we 1 a eat 23 5 
inſicht zur Zierde einer jeden iothek zu machen. 
ge Wilhelm Gottlieb Korn. 


Dieſe Zoltung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Handbuch 


fuͤr . 
Reiſende nach dem Schleſiſchen 
Rieſengebirge 
und der Grafſchaft Glatz 
oder 0 
Wegweiſer durch die intereſſanteſten Par⸗ 
thien dieſer Gegenden. 
Bearbeitet 


Ka von 
Friedrich Wilhelm Martiny. 
Mit 1 Kupfer 1 Rthlr. 10 Sgr. Gebunden 
- 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Mit 10 Kupfern 1 Kehle, 25 Sgr. Gebunden 


2 Rthlr. 
Dritte vermehrte Auflage. 8vo. 


Als zweckmaͤßiger und belehrender Wegweiſer durch 
unſere vaterlaͤndiſchen Gebirgs Gegenden wird dies 
Buch jedem Reiſenden zum unentbehrlichen Begleiter 
werden. Beweis genug, welchen Beifall es ſich beym 
1 erworben, iſt dieſe dritte vermehrte 

uflage. Deutlich und uͤberſichtlich werden hiſtorln 
ſche, wie andere Notizen dargeboten; die Anordnung 
des Ganzen Ift die Brauchbare und Anfchauliche, die ein 
1 Buch allein uur nuͤtzlich und angenehm machen 

men. 


Angekommen e 


remde. 
n der goldnen Gans: 8 


. 8: Hr. v. Zerboni di Spoſetti, 
Ober⸗Praͤſident; Hr. Igeobi, Juſtiz⸗Commiſſarius; Hr. — 
ke, Rendant; Hr. Puſch, Kaufmann, ſammtlich von Poſen; 
Hr. Dubendorſf, Kaufm., von Stettin; Hr. Thebeſtus, Par 
tikulier, Hr. Graf von Röder, beide von Berlin; Hr. Flach, 
Kaufm., von Ratibor; Frau Gräfin v. Goſtkowska, von Kra“ 
kau; Baronin v. d. Recke, a. d. G. H. Poſen. — Im 
goldnen Schwerdt: Hr. Bohl, Superintendent, von 
Gros⸗Särchen; Hr. one, Referend., von Berlin; Herr 
Leuſchner, Kaufm.“ von Waldenburg. — Im goldfen 
Baum: Hr. Jagielski, Dokt. Med., von Pöſen. — 
Nautenkrang: Hr. Graf v. Potworowski, von Schwuſen. 
— Im weißen Adler: Hr. v. Lindeiner, von Kuhusdorff; 
Hr. Geisler, Berg⸗Zehuder, Hr. Lobe, Schichtmeiſter, beide 
von Tarnowitz. — In goldnen Löwen! Hr. o. Wie 
deburg, Juſtizrath, don Oels; Hr. v. Schill, Obriſt Lieüte⸗ 
naut, von Neudorff; Hr. Senger, Mechaniküs, von Oppeln. 
— In der großen Stube: Hr. b. Hautcharmoy, Nitt / 
meiſter, von Allerheiligen. — In der goldnen Krone: 
Hr. Scholz, Kaufm., von Frankenſtein. — Im goldnen 
Loͤwen: r. Grün Oberamtmann, von Bernsdorf. — Im 
Pripat, Logis: Hr. Graf v. Pukler, von Schedlau, Hum⸗ 
merei Pro. 205 Hr. Gruͤtzmacher, Landrichter, von Zobten, 
ummerei No. 565 Hr. Scherbaum, Lieutenant, von Glatz, 
Samen 5 a ; Ex 105 r, landen von. Rei⸗ 
che * ruͤcke No. 655 Hr. v. Braudenſtein, Ma⸗ 
jor, von Wohlau, Urſulinerſtr. No. 2. e 


Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. . 
ö ; Wedafteur: Profeffor Dr. Kuniſch. 


